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Stets en Vedette!
Ganz mit Recht wird davor gewarnt, aus der Tatſache,

daß die ſozialdemokratiſchen Stimmen bei allen Nachwahlen
einen verhältnismäßig ſtarken Rückgang gegenüber der
Hauptwahl von 1903 aufweiſen, übertriebene Schlüſſe zu
ziehen. Denn es iſt nicht minder unbeſtreitbar, daß trotz
dem mit ganz vereinzelten Ausnahmen bei dieſen Nach-
wahlen mehr ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben
worden ſind, als bei den Wahlen von 1898. Der Schluß iſt
daher nicht abzuweiſen, daß ſeit jenem Jahre die
Sozialdemokratie nicht nur ſo ziemlich auf der ganzen
Linie Fortſchritte gemacht hat, ſondern daß der Zuwachs
wenigſtens zum Teil nicht mehr loſe Mitläuferſchaft,
ſondern feſt angegliedert iſt. Es wäre daher
mehr als töricht, wenn die bürgerlichen Parteien ſich durch
den ſeit 1903 wahrnehmbaren Rückgang der ſozialdemo-
kratiſchen Wahlſtimmen in trügeriſche Sicherheit einwiegen
laſſen wollten. Sie würden nur zu bald in der uner-
freulichſten Weiſe aufgeſchreckt werden. Die wirkliche Sach-
lage iſt vielmehr die, daß die ſozialdemokratiſche Hochflut
zwar den Höchſtſtand von 1903 nicht ganz feſtzuhalten ver
mocht hat, ſondern ſeitdem etwas zurückgeebbt iſt, daß aber
dieſe rückläufige Bewegung doch nur verhältnismäßig
gering war und nicht entfernt bis zum Stande von 1898
zurückgeführt hat.

Aus dieſer Lage der Dinge läßt ſich folgender Schluß
ziehen: Die ſeit 1890 ununterbrochen fortſchreitende ſozial-
demokratiſche Bewegung iſt ſeit 1903 zum Stillſtand ge
langt; ſie iſt ſogar etwas rückläufig geworden, wodurch
der Beweis geliefert iſt, daß der Fortſchritt der Sozial-
demokratie nicht unaufhaltſam, ſeine Eindämmung mithin
ſehr wohl möglich iſt. Zu fataliſtiſchem Quistis-
mus iſt alſo nicht der mindeſte Anlaß vor-
handen. Auf der anderen Seite iſt der Rückſchritt der
ſozialdemokratiſchen Bewegung ein ſo geringer, daß ſich
noch nicht mit Sicherheit beurteilen läßt, ob es ſich wirklich
um die Ueberſchreitung des Höhepunktes der ſozialdemo-
kratiſchen Bewegung oder nur um eine vorübergehende
Wellenbewegung nach unten handelt, auf die bald wieder
ein Aufſteigen folgen kann. Wie in dieſer Beziehung die
Dinge ſich entwickeln werden, dürfte vorausſichtlich von dem
Verhalten der ſtaatserhaltenden Elemente abhängen. Legen
dieſe in der irrigen Meinung, die Schlacht gegen die Sozial
demokratie ſchon gewonnen zu haben, die Hände untätig in
den Schoß, ſo wird die Sozialdemokratie den derzeitigen
geringen Rückſchlag bald überwunden haben und wieder ſo
raſche Fortſchritte zu machen imſtande ſein wie vor 1903.
Umgekehrt iſt es wenigſtens ſehr möglich, daß, wenn die
ſtaatserhaltenden Kräfte unſeres Landes, in der Regierung
und im Volke, planmäßig, entſchloſſen und kraftvoll in der
ſelben Richtung zuſammenrücken, in der die Urſachen des
ſozialdemokratiſchen Rückganges ſeit 1903 zu ſuchen ſind,
es ihnen gelingt, die ſozialdemokratiſche Hochflut dauernd
einzudämmen.

Die Urſache der rückläufigen Bewegung der ſozialdemo-
kratiſchen Wahlſtimmen liegt, abgeſehen von den Zänkereien
innerhalb der Partei, vornehmlich in dem Nachlaſſen des
Glaubens an die gegenwärtige und vor allem an die zu-
künftige Macht der Partei. Während dieſe im Ueberſchwang
des Dreimillionen-Erfolges ſich mit großen Worten vermaß,
Deutſchlands Geſchicke nach ihrem Belieben zu lenken, hat
ſie tatſächlich im Reichstage abſolut nichts geleiſtet und
außerhalb desſelben Niederlage auf Niederlage erlitten.
Das ſchreiende Mißverhältnis zwiſchen den großen Worten
und den Taten hat die Maſſen offenbar zu ernüchtern an-
gefangen. Wirken Regierung und die bürgerlichen Parteien
weiter zuſammen, die Sozialdemokratie im Reichstage
niederzuhalten, fahren die nichtſozialiſtiſchen Wähler fort,
den Sozialdemokraten Wahlniederlagen beizubringen, wie
ſoeben in Fürth und Oberbarnim, ſo darf gehofft werden,
daß dieſe Ernüchterung anhält und immer weitere Kreiſe
zieht. Daß bei dieſer Lage der Dinge das klerikal-ſozial-
demokratiſche Wahlbündnis in Bayern vom ſtaatserhalten-
den und nationalen Standpunkte im höchſten Maße zu
bedauern und zu verurteilen iſt, bedarf der näheren Dar-
legung nicht-

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Juli.

Zur Zweikaiſerzuſammenkunft.
Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen, wie uns

drahtlich gemeldet wird, ein Telegramm ihres Peters-
burger Korreſpondenten, nach dem Graf Lamsdorff erſt am
Nachmittag des Sonnabend die Mitteilung erhalten hat,
daß der Zar mit dem deutſchen Kaiſer zuſammentreffen
werde. Das Telegramm verweiſt weiterhin auf die be
ſonders ſeit der Wiesbadener Begegnung vom Herbſt 1903
zwiſchen dem Kaiſer und dem Zaren beſtehenden engen per-
ſönlichen Beziehungen; es behauptet, daß die politiſche Be
deutung der Entrevue mehr in der abermaligen Doku-
mentierung dieſer Beziehungen als in dem geſehen werden
müſſe, was etwa über politiſche Tagesfragen an Bord der
Kaiſerjachten geſprochen worden ſei. Ganz ausgeſchloſſen
ſei es, daß der Zar vom Kaiſer Rat in Bezug auf
innerpolitiſche Angelegenheiten Ruß-lands erbeten oder gar, daß der Kaiſer aus eigener
Jnitiative ſolche Rat ſchläge erteilt habe. Wie der
Kaiſer der Frage einer Einmiſchung in innerpolitiſche Ver
hältniſſe Rußlands gegenüberſtehe, gehe aus einer Aeuße-
rung hervor, die er im Januar dieſes Jahres getan habe
Damals war von dritter Seite die Anregung an ihn heran-
getreten, ſeinen Einfluß beim Zaren im Zuſammenhang
mit den inneren Wirren Rußlands geltend zu machen. Der
Kaiſer habe geantwortet: „Gott ſoll mich davor bewahren,
da hinein zu reden. Um über ruſſiſche Verhältniſſe mit
zu reden, oder irgend eine Maßregel zu empfehlen, muß
man ruſſiſch denken, ruſſiſch fühlen, kurz
in Rußland geboren ſein. Ein Fremder könnte
durch ſolches Hineinreden nur Unheil anrichten.“ Dieſes
Wort beſtimme bis heute das Verhalten des Kaiſers.

Der Petersburger Korreſpondent des „Echo de Paris“
hatte eine Unterredung im Auswärtigen Amte zu Paris,
wo man ihm angeblich mitgeteilt haben ſoll, daß die
Monarchenbegegnung in Biörkö keine ſchwerwiegenden
Folgen nach ſich ziehen könne. Jn keiner Hinſicht würden
die allgemeinen Linien der ruſſiſchen Politik, wie ſie durch
die franko-ruſſiſche Allianz vorgezeichnet ſeien, eine Aende-
rung erfahren. Seit Beſtehen der Allianz hätten bereits
verſchiedene Begegnungen zwiſchen den beiden Monarchen
ſtattgefunden und keine derſelben habe auf die Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Rußland beeinträchtigend gewirkt.

Aus Peterhof wird berichtet, daß der Zar von der
Zuſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm in froheſter Stim-
mung zurückgekehrt ſei. Seinem Gefolge wurde auf der
„Hohenzollern“ erzählt, Kaiſer Wilhelm ſei der Anſicht, der
Krieg müſſe von Rußland bis zum völligen Siege fort-
geführt werden. (7) Dem ruſſiſchen Volke müßten jedoch
von der Höhe des Thrones weitgehende Reformen zu-
gebilligt werden. Weiter verlautet, daß bei der Entrevue
auch die nordiſche Kriſe zur Sprache gekommen ſei, da der
Zar befürchtete, daß durch eine etwaige Allianz zwiſchen
Dänemark, Schweden und Norwegen Rußland im Baltiſchen
Meere in dieſelbe Situation kommen könne, wie im
Schwarzen Meere. Die ganze Peterhofer Meldung beruht
zweifellos auf bloßer Kombination und entſpricht nur
wenig den Tatſachen.

Daß die Neuregelung der Handelsbeziehungen des
Deutſchen Reiches zum Auslande mit dem Abſchluſſe der
in der vorigen Reichstagstagung zur Annahme gelangten
ſieben neuen Tarifverträge ihr Ende noch nicht erreicht hat,
iſt bekannt. Der Reichstag dürfte ſich auch in der nächſten
Tagung mit Vorlagen auf dieſem Gebiete zu beſchäftigen
haben. Dabei wird es ſich zunächſt um weitere Handels-
verträge handeln. Der neue Tarifvertrag mit Bul-
gariem, an deſſen Ausgeſtaltung die Unterhändler beider
Länder nun ſchon eine geraume Zeit arbeiten, iſt nahezu
fertiggeſtellt. Kommt eine endgültige Einigung über ihn
zwiſchen den Regierungen zuſtande, ſo wird er natürlich
eine der erſten Vorlagen bilden, die dem Reichstage bei
ſeinem Wiederzuſammentritt im Herbſt werden unterbreitet
werden können. Mit Spanien ſind gleichfalls Verhand-
lungen über den Abſchluß eines Tarifvertrages in Ausſicht
genommen. Soll kein vertragsloſes Verhältnis zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und Spanien eintreten, ſo wird auch
ein Abkommen zwiſchen dieſen Staaten in der nächſten
Reichstagstagung zur Verhandlung gelangen müſſen; denn
vom 1. Juli 1906 ab würde nach der jetzigen Lage der Ver
hältniſſe deutſcherſeits Spanien die Meiſtbegünſtigung nicht
mehr gewährt werden, wenn ſie nicht inzwiſchen durch ein
neues Abkommen wieder feſtgeſtellt würde. Die Verhand-
lungen mit Spanien dürften demnächſt eingeleitet werden.
Man hatte bekanntlich bereits in der Mitte der neunziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts einen Tarifvertrag mit
dieſem Lande vereinbart, der nur nicht ratifiziert wurde,
weil die Cortes ihn unerledigt ließen. Man wird auf
manche der damaligen Vereinbarungen auch jetzt zurück-
zukommen Gelegenheit haben. Ebenſo wie mit Spanien
wird mit den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika ſchon-in naher Zeit ein neues handelsvpolitiſches
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Uebereinkommen getroffen werden müſſen. Hier drängt
die Zeit ſogar noch mehr. Bis zum 1. Dezember 1905 muß
das jetzt beſtehende Abkommen gekündigt werden, weil am
1. März 1906 der neue deutſche Zolltarif in Kraft geſetzt
wird. Soll auch hier kein vertraglicher Zuſtand einſetzen, ſo
wird der Reichstag gleichfalls Gelegenheit erhalten, an
einem neuen Abkommen mitzuwirken. Ob ſich dieſen Ver
einbarungen noch andere anſchließen werden, bleibt ab-
zuwarten. Aus der Entſendung eines Vertreters der
argentiniſchen Regierung nach Deutſchland, der
leider inzwiſchen verſtorben iſt, konnte man entnehmen, daß
dieſe ſüdamerikaniſche Republik Wert auf die Neuregelung
der Handelsbeziehungen zu Deutſchland legte. Es iſt an-
zunehmen, daß die in Ausſicht genommenen Verhandlungen
demnach nur aufgeſchoben ſind. Noch mehr aber als alle
dieſe Handelsbeziehungen drängen die zu England zu einer
auch für die nächſte Reichstagstagung in Betracht kommen-
den Aktion. Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Eng
land eriſtiert bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit kein
Handelsvertrag mehr. Die Beziehungen ſind deutſcherſeits
ſo geregelt, daß dem Bundesrate durch die autonome Geſetz
gebung die Ermächtigung zur Behandlung der engliſchen
Provenienzen auf dem Fuße der Meiſtbegünſtigung gegeben
iſt. Das letzte dieſer Geſetze läuft am Ende 1905 ab. Man
muß nach dem Stande der Dinge auf dieſem Gebiete leider
zu der Annahme kommen. daß dieſe Ermächtigung des
Bundesrates durch ein dem Reichstage noch vor Weihnachten
vorzulegendes Geſetz wiederum verlängert werden ſoll. Ein
feſter Vertrag mit dem gewiegten, treuloſen John Bull tut
aber ſchon ſeit Jahr und Tag bitter not.

Die Handelsbeziehungen zu Nordamerika. Der
Mittel europäiſche Wirtſchaftsverein in
Deutſchland hat eine Denkſchrift über die Neuregelung
unſeres handelspolitiſchen Verhältniſſes zu den Vereinigten
Staaten. von Amerika fertig geſtellt. und an den Reichs
kanzler und die übrigen beteiligten Reichsämter gelangen
laſſen. Das Material für die Wünſche der einzelnen Jn-
duſtriezweige wurde im Wege einer Rundfrage beſchafft, bei
welcher vor allem die Woll-, Seiden-, Futter- und Schirm-
ſtoff, Samt-, Strumpfwaren- und Poſamenten-Jnduſtrie,
die Herſtellung von Leder- und Lederwaren, die chemiſche
Jnduſtrie, die Fabrikation von Zellſtoff, Phantaſie-
Kartonnage und von geprägten Pappwaren, ſowie die
elektrotechniſche Jnduſtrie und die Kolonial- und Material-
warenbranche Berichte lieferten. Die Denkſchrift gibt die
Wünſche dieſer und anderer Zweige der deutſchen Pro-
duktion mit ausführlicher Begründung wieder und fordert
unter eingehender Darlegung der Reformbedürftigkeit des
gegenwärtigen Vertragsverhältniſſes, daß man der Union,
wenn ſie keine größeren Konzeſſionen mache als bisher,
nach dem Vorgange von Frankreich, Jtalien und Portugal
nur einen Teil des Konventional-Tarifes gewähre.

Zum Handelsvertrag mit Spanien. Jn Handels-
kreiſen bezweifelt man, daß bis zum 1. Juli 1906, dem
Tage, an dem das beſtehende deutſch-ſpaniſche Handels
abkommen außer Kraft tritt, ein neuer Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Spanien abgeſchloſſen ſein werde.
Wenn bis dahin kein neuer Vertrag zuſtande kommt, dann
fällt für die ſpaniſchen Weine, Südfrüchte, Weintrauben uſw.
bei der Einfuhr nach Deutſchland der Mitgenuß der
deutſchen Vertragszölle fort. Selbſtverſtändlich geht dann
auch die deutſche Einfuhr nach Spanien der bisherigen
Zollvergünſtigungen verluſtig. Dieſe Vergünſtigungen be-
ruhen im weſentlichen auf dem Handelsvertrag zwiſchen
Spanien und der Schweiz, der die eigentliche Grundlage
zu dem bisherigen ſpaniſchen Vertragstarife bildet. Nun
iſt dieſer Handelsvertrag bekanntlich ſchon im vorigen
Jahre von der Schweiz gekündigt worden, und er tritt in-
folgedeſſen demnächſt außer Kraft. Durch ein beſonderes
Geſetz hat die ſpaniſche Regierung die auf dem Vertrag
beruhenden Ermäßigungen des ſpaniſchen Zolltarifs ver-
längert, aber nur bis Ende Februar 1906. Somit würden
die deutſchen Waren in Spanien ſchon vom 1. März k. J.
ab den Verluſt der bisherigen Zollvorteile zu beklagen
haben, während ſpaniſche Waren in Deutſchland noch bis
Ende Juni k. J. meiſtbegünſtigt bleiben. Das wäre, wenn
auch nur für die Dauer von drei Monaten, ein ſehr un-
gleiches und für den deutſchen Handel unvorteilhaftes Ver-
hältnis. Es iſt zu hoffen, daß die deutſche Regierung an
Spanien die ernſte Forderung ſtellt, deutſche Waren bis
zum Ablauf des beſtehenden Vertragsverhältniſſes in dem
Genuß der bisherigen Zollerleichterungen zu belaſſen. Nach
dem Wortlaute des Handelsabkommens von 1899 iſt
unſeres Erachtens die ſpaniſche Regierung verpflichtet,
dieſe Forderung zu erfüllen.

Nachklänge zur Reichstagswahl in Oberbarnim. Die
„Frankf. Oder-Ztg.“ legt dem Abg. Profeſſor Pauli die Worte
in den Mund, daß er zum letztenmale vor den Wählern ſtehe. Er
würde das nächſtemal nicht mehr kandidieren und er habe nichts
dagegen, wenn ſein Nachfolger ein Freiſinniger werde, nur ees gegen die rote Jnternationale gehen. Wir erinlgen e

anzunehmen, daß Profeſſor Pauli dieſe Redewendung ge
haben könne. Vermutlich hat das Blatt ſeitie lebhafte Phantaſie
ſpielen laſſen!

S.

r



Perſonalnachrichten. Jn Bad Steben ſtarb Reichsgerichtsrat
Sch u mann. Der Verſtorbene, der früher im bayeriſchen Juſtiz
i tätig geweſen war, gehört dem Reichsgericht ſeit dem Jahre

an.
Zum Schulkompromiß. Der weſtfäliſche Provinzial-Lehrer

verband, der am 23. Juli in Dortmund verſammelt war, hat ſich
kurzſichtigerweiſe gegen den Schulkompromißsz Antrag
ausgeſprochen.

Der Kameruner Ausflug. Die Anmeldungen für den
Ferien Ausflug deutſcher Reichstags Abgeordneter nach Kamerun,
entſprechend der Einladung des Herzogs Johann Albrecht, gehen,
wie die „Preuß. Korr.“ hört, vermutlich wegen der mit der
Regenzeit verbundenen Malariagefahr nicht wie erwarket
ein. Mehrere der von den Fraktionen benannten Abgeordnetenſind verhindert. Eine Verſchiebung des Ausfluges
iſt nicht ausgeſchloſſen.

S Vohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter. Die kürz-
lich erſchienenen Berichte der preußiſchen Gewerbeaufſichts-
beamten für 1904 zeigen wieder deutlich, wie mannigfaltig
die Wohlfahrtseinrichtungen ſind, die von den Arbeitgebern
aus Fürſorge für die Arbeiter getroffen ſind.

eſonderes Jntereſſe, und zwar mit Rückſicht auf die Arbeiten,
die gegenwärtig an den zuſtändigen Regierungsſtellen zur Herbei
führung einer ſtaatlichen Witwen und Waiſenverſicherung im Gange
ſind, werden die Mitteilungen über die Beſtrebungen von Arbeit-
gebern behufs c r der Hinterbliebenender Arbeiter in Anſpruch nehmen. Bekanntlich ſind Witwen
und Waiſenverſorgungskaſſen ſchon in größerer Zahl von be
deutenden Betrieben eingerichtet. Jn den neueſten Berichten findet
ſich eine Auslaſſung über eine im Bezirke Arnsberg neuerdings
errichtete Kaſſe vor. In dieſem Falle erhält jede Witwe eines
mindeſtens fünf Jahre ununterbrochen in der Fabrik tätig geweſenen
und verſtorbenen Arbeiters jährlich 100 Mark und jedes Kind bis
zum vollendeten 14. Lebensjahre jährlich 50 Mk. Für die Witwen
und Kinder von verſtorbenen Arbeitern, die mindeſtens 15 Jahre
ununterbrochen bei der Firma beſchäftigt geweſen ſind, erhöhen ſich
die angegebenen Sätze um die Hälfte. Eine Neuerung, die mehr-
fach Nachahmung findet, iſt die Verteilung von Lebensver-
ſicherungspolicen an Arbeiter. Sie geht gewöhnlich ſo
vor ſich, daß die Firmen die Prämien ſo lange zahlen, als die
Arbeiter bei ihnen beſchäftigt ſind. Mehrfach gelten die Ver-
ſicherungen nicht bloß für den Todesfall, der verſicherte Betrag
kommt auch zur Auszahlung, wenn der Arbeiter nach 2öjähriger
Dienſtzeit aus der Fabrik ausſcheidet. Daß Fabrikſpar-
kaſſen in immer neuen Betrieben errichtet werden, wird auch
diesmal feſtgeſtellt. Auch Prämien kommen vielfach zur Ver
teilung. Es bürgert ſich jetzt aber auch die Gewohnheit immer
mehr ein, den Arbeitern jährliche Alterszulagen zu ge-
währen. Dieſer Fürſorgeakt iſt ſowohl für ſtädtiſche Arbeiter wie
für privat ſchon mehrfach zur Anwendung gelangt. Der große
Kreis der allgemeinen Fürſorgeeinrichtungen, wie Haushaltungs-
ſchulen, Kinderheime, Kinderhorte, Turnhallen, Volksparks uſw.
findet von Jahr zu Jahr eine Erweiterung. Neuerdings wird aber
auch für die volks wirtſchaftliche Belehrung der
Arbeiter manches getan, woran früher nicht gedacht wurde. So
hat der rheiniſchweſtfäliſche Ausbreitungsverband der Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereine einen volkswirtſchaftlichen Kurſus für
Arbeiter veranſtaltet, in dem die Arbeiterbewegung, Arbeiterver-
ſicherung, Arbeiterſchutzgeſetzgebung und die Volkswirtſchaftslehre
zur Behandlung gelangken. Es ſollen mit dieſer Neuerung ganz
gute Erfolge erzielt ſein.

Jedenfalls genügt ein Blick in die Berichte der Ge-
werbeaufſichtsbeamten über die von den deutſchen Arbeit-
gebern getroffenen Wohlfahrtseinrichtungen, um zu ſehen,
daß auch auf dieſem Gebiete vorwärts geſtrebt wird, und
daß von einer Stagnation, wie ſie die Sozialdemokratie
gern konſtruieren möchte, nicht die Rede ſein kann.

Aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke. Die unter
Mitwirkung der ſozialen Kommiſſion der Stadtverordneten in Eſſen a. R.
gepflogenen Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
im Baugewerbe hatten den Erfolg, daß unverzüglich in Einigungsver
handlungen, die ſich nicht nur auf Eſſen, ſondern auf den ganzen
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk erſtrecken ſollen, eingetreten wird.
Es wird zu dieſem Zweck eine beſondere Kommiſſion aus Vertretern
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmerverbände gebildet.

Die ſozialdemokratiſchen Sammlungen für die ruſſiſchen
Revolutionäre haben bisher im ganzen nach der im „Vorwärts“
veröffentlichten Quittungsliſte 20 473,05 Mark ergeben. Jn der
letzten Beitragsliſte figuriert unter anderen eine Tellerſammlung
der Droſchkenführer Berlins und Umgegend mit 34,75 Mark. Der
„Rauchklub Glühlicht“ ſpendete 6 Mark. Mehrfach haben Arbeiter
aus Berliner Fabriken ihre „Bierprozente“ geopfert. Bei einem
Poſten von 42,05 Mark heißt es „BergDivenow, geſammelt im
Misdroyer Familienbad vom „verroten“ Sanitätsrat“,

er e v.
Amtliche Kriegsnachrichten in Südweſtafrika und in

Berlin. Zu Beginn des Feldzuges wurde in der Kolonie
und zwar mit vollem Recht darüber geklagt, daß die
dortige Bevölkerung keine amtlichen Nachrichten über die
Kriegsereigniſſe erhielt, häufig ſogar wichtige Mitteilungen
erſt auf dem Umwege über Deutſchland erfuhr. Das iſt
jetzt anders geworden. Es werden drüben amtliche Nach
richten veröffentlicht und in der „D.-Südweſtafrik. Ztg.“ ab-
gedruckt. Nun iſt aber die Reihe an uns hier in Deutſch
land, zu klagen über verkürzte amtliche Berichterſtattung.
Denn jetzt leſen wir erſt nach vier Wochen in der
„D.-S.-A.Ztg.“ allerlei intereſſante Nachrichten, die dort
der Oberkommandierende veröffentlicht hat. Von be-
ſonderer Wichtigkeit ſind da die Mitteilungen über das
Verhalten der Engländer. General v. Trotha
macht z. B. bekannt:

Windhuk, den 18. Juni.
Von den 150 Hottentotten, die Hauptmann

Siebert im Gefecht bei Biſſeport am 19. Mai
unter den Augen der engliſchen Polizei über
die Grenze drängte und die angeblich durch dieſe ent-
waffnet und gefangen geſetzt wurden, befinden ſich augenblicklich
noch ſieben in Polizeigewalt. Den Reſt hat die engliſche
Polizei angeblich entlaufen laſſen.

Von neuem wird beſtätigt, daß Witbois
ſüdlich Lehutitu ſitzen und in der Nähe von
Lehutitu durch engliſche Händler verſorgt
werden.

Offenbar hat man dieſe Mitteilungen in Berlin nicht
etwa für zu unwichtig gehalten, um ſie zu veröffentlichen,
ſondern ſie ſind, wie die „Tgl. Rdſch.“ mit gutem Grunde
vermutet, von einer äußerſt vorſichtigen Zenſur geſtrichen
worden, um unſeren liebenswürdigen Vettern jenſeits des
Kanals keine Unbehaglichkeit zu bereiten. Selbſt als die
engliſche Preſſe jede Unterſtützung der Aufſtändiſchen durch
ihre Landsleute dreiſt ableugnete und ſich ſogar dazu ver-
ſtieg, im Zuſammenhange damit unſere Truppen in ſcham-
ioſeſter Weiſe zu beleidigen (wie es kürzlich der „Globe“
getan hat), ſelbſt da haben unſere Offiziöſen mit dieſen amt-
lichen Meldungen zurückgehalten, die doch zweifellos eine
gute Feuerwehrwirkung ausgeübt hätten. Jſt das nicht gar
zu viel der Rückſichtnahme? Zumal bei Leuten, denen für
fölche Liebenswürdigkeit jedes Verſtändnis fehlt!

Der Krieg in Oftaſten.
Zur Friedensfrage. Jn Paris verlautet aufs be

ſtimmteſte, daß Witte beauftragt iſt, bei Beginn der
Friedensverhandlungen zu erklären, Rußland werde keine
Kriegsentſchädigung und kein einer Kriegsentſchädigung
ähnliches Arrangement bewilligen. Es iſt das der Punkt,
über den, wie Witte ſelbſt befürchtet, die Verhandlungen
gleich zu Beginn ſcheitern könnten. Witte, der in Paris auch
mehrere Mitglieder des Hauſes Rothſchild geſprochen hat,
hat die Verſicherung erhalten, daß nach dem Friedensſchluſſe
Frankreich zu einer neuen Anleihe bereit ſei, was übrigens
ſeit langem feſtſtand.

Siebgehn Tage nach ſeiner Abfahrt von Jokohama iſt der
japaniſche Friedensbevollmächtigte Komura mit Stab am Dienstag
in Jerſey City eingetroffen.

Das japaniſche Mitglied der Friedenskommiſſion Sato
äußerte in NewYork in einem Jnterview im Namen von
Komura, er glaube beſtimmt, daß die Ver-
handlungen erfolgreich ſein werden. Es
würden keine übertriebenen Forderungen geſtellt werden.
Jm Jntereſſe der Menſchlichkeit ſei ein Friedensſchluß not
wendig. Der Krieg koſte Japan eine Million täglich, und
es herrſche die Meinung, eine Kriegsentſchädi-
gung müſſe bezahlt werden. Der Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes werde wahrſcheinlich der erſte Schritt für
die Friedensunterhandlungen ſein.

Sachalin. Das energiſche Vorgehen der Japaner auf
der Jnſel Sachalin und gegen Wladiwoſtok ruft in Peters-
burg die größte Beunruhigung hervor. Jn den leitenden
ruſſiſchen Kreiſen rechnet man mit vielen Zugeſtändniſſen,
aber das rechte Ufer des Amur und die von China er-
worbenen Konzeſſionen der freien Schiffahrt auf dem
Sungari wollen die Ruſſen unter allen Umſtänden behalten.
Was die Jnſel Sachalin betrifft, ſo ſoll der ſüdliche Teil,
der auch früher den Japanern gehörte, eventuell gegen die
Rückgabe der Kurilen abgetreten werden. Den nördlichen
Teil der Jnſel Sachalin kann die ruſſiſche Regierung ſchon
aus folgenden Gründen nicht abgeben: bei der Mündung
des Amur iſt kürzlich nördliches Fahrwaſſer als Ausgang
ins Meer entdeckt worden. Werden der nördliche Teil der
Jnſel Sachalin und die Kurilen den Ruſſen gehören, dann
werden ſie wenigſtens dieſen Ausgang in den Stillen Ozean
vom Amur durch das Ochotskiſche Meer beſitzen. Außerdem
befindet ſich gegenüber dem nördlichen Teil der Jnſel
Sachalin die Mündung des Amur, die, falls Sachalin ganz
von den Japanern genommen wird, ebenfalls bedroht wäre.

Der „Peſter Lloyd“ meldet von eingeweihter Seite: Wit t e
erklärte einem Vertrauensmanne, daß er ein detailliertes
Tagebuch führen und dieſes während der Dauer der
Friedensver handlungen täglich in extenso dem Zaren
übermitteln werde. Graf Lamsdorff erhielt von dieſer Er
klärung, wie auch davon Kenntnis, daß dieſe Tagebuchaufzeich
nungen nicht durch das Auswärtige Amt, ſondern unmittelbar an
Kaiſer Nikolaus geleitet werden ſollen. Darauf verlangte Lams
dorff mit Entſchiedenheit, daß Wittes Berichte nicht direkt, ſondern
durch das Auswärtige Amt dem Kaiſer vorgelegt werden ſollen.
Zugleich beauftragte Lamsdorff die Petersburger Telegraphen-
Agentur, die Nachricht von der direkten Berichterſtattung Wittes
an den Kaiſer zu dementieren, welcher Befehl auch ausgeführt
werden mußte. Der Kaiſer hat ſich indes vollſtändig auf Seiten
Wittes geſtellt und angeordnet, daß Witte ohne Jnter-
vention des Auswärtigen Amtes ſeine Berichte un-
mittelbar dem Kaiſer unterbreiten möge. Um aber auch dem
Grafen Lamsdorff gerecht zu werden, wurde entſchieden, daß eine
zweite amtliche Berichtszuſammenſtellung Wittes nebenher an das
Auswärtige Amt geht. Die täglichen Hauptberichte bleiben aber
frei von jeder Einflußnahme des Auswärtigen Amtes.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein:

Petersburg, 26. Juli. Der Korreſpondent des
„Ruß“ verzeichnet ein mit größter Beſtimmtheit auftretendes
Gerücht, wonach die Japaner tatſächlich eine Um
gehungsbewegung durch die Mongolei in einer
Zone 125 Kilometer von der Grenze entfernt begonnen

aben.
Tokio, 26. Juli. Wie amtlich mitgeteilt wird, haben

die japaniſchen Truppen in Nordkorea die Ruſſen
aus der Umgegend von e ver reren

i ingen in nördlicher Richtung zurück.Die S rn W Jult morgen 7 Uhr in 464 ruſſiſche
Gefangene aus Sachalin nach Margino abgeſchoben worden. Die
Nichtkombattanten wurden nach Jokohama gebracht. Von den elf
Offigieren, welche ſich unter den Gefangenen befanden, haben ſich
neun nach heftiger Gegenwehr ergeben.

Petersburg, 26. Juli. Das 13. Armeekorps, deſſen
Stab in Smolensk ſteht, wird im Laufe des nächſten Monats nach
Oſtaſien abrücken.

Shanghai, 26. Juli. Die Japaner haben in
Nordkorea nunmehr die Linie von Purengbe-
ſetzt. Gerüchtweiſe verlautet, die Ruſſen hätten ihre
Truppen im Tale des Tumenfluſſes verſtärkt, doch liegt
hierfür noch keinerlei Beſtätigung vor.

Die Lage in Rußland.
Jn der zur PragaVorſtadt in Warſchau gehörenden Grochowska

ſtraße überfielen 20 ſtreikende Bäckergeſellen in der Backſtube den
Bäckermeiſter Kleinſchmidt, der dort mit ſeiner Familie arbeitete. Der
Backraum wurde vernichtet und vier Perſonen durch Meſſerſtiche verletzt.
Bei dem Tumulte wurde der Batchewski erdolchk. Jn den
Gerbereien der Aktiengeſellſchaft Pfeiffer, Temler u. Szwede, auch in
der deutſchen Gerberei von Blunk dauert der Streik, an dem ſich 800
Gerber beteiligen, an. Um größeren Schaden abzuwenden, wollten die
Beſitzer mit einigen treugebliebenen Arbeitern die Tätigkeit in den
Fabriken aufrechterhalten. Die ſtreikenden Arbeiter feuerten aber
Schreckſchüſſe in die Fabriken. Jn vielen Großfabriken hielten
Agitatoren öffentlich revolutionäre Reden.

Ausland.
Jtalien.

Marinefragen,
„Patria“ teilt mit, daß Verſuche mit einer neuen

Torpille in Anweſenheit des Admirals Coltelletti vom oberſten
Marineamt gemacht worden ſind. Die Verſuche verliefen äußerſt
günſtig, und das neue Modell wird von der italieniſchen Marine
angenommen werden. Es ſoll eine vollſtändige Umwälzung in der
Unterſeekriegführung herbeiführen.

Belgien.

Feier der deutſchen Kolonie
Anläßlich der Feier der 75 jährigen Unabhängigkeit Belgiens gab

die deutſche Kolonie in Antwerpen am Dienstag abend ein Feſt
mahl, an dem 500 Perſonen teilnahmen. Es waren u. a. anweſend
der deutſche Geſandte Graf Wallwitz, der deutſche Generalkonſul Pritſch,
der belgiſche Miniſterpräſident, der Miniſter des Jnnern, die Präfidenten
des Senats und des Abageordnetenhauſes, der Bürgermeiſter von

Antwerpen, ein Vertreter des Königs, die Militärbehörden und das
Offizierkorps des Panzerſchiffs „Kaiſer Karlder Große“.
Graf Wallwitz brachte einen Trinkſpruch auf König Leopold aus, in
dem er betonte, Deutſchland wünſche ein ſtarkes Belgien ſowohl in
politiſcher als auch in kommerzieller Hinſicht. Die materielle Entwicklung
Belgiens ſei für Deutſchland wertvoll. Mit ihr Hand in Hand gehe
der gegenſeitige Austauſch der Erzeugniſſe. Der Präſident des
Abgeordnetenhauſes Schollaert dankte dem Geſandten und trank auf
ein langes, glückliches Leben ſowie eine glorreiche Regierung Kaiſer
Wilhelms, den er als Bürgen für die belgiſche Neutralität begrüßte.
Der Kaiſer ſei beſtrebt, den Frieden aufrecht zu erhalten, und dies
werde ihm ewig Anſpruch auf die Dankbarkeit der Menſchheit geben.

Serbien.

Die Kabinettskriſis. Der Streikin Belgrad.
Jn den Regierungskreiſen beſteht die Abſicht, den General Gruitſch

ins neue Kabinett aufzunehmen, damit deſſen Anhänger die Regierungs
mehrheit in der Skuptſchina vergrößern. Gruitſch wird entweder das
Portefeuille des Jnnern oder das Präſidium ohne ein Portefeuille
übernehmen. Der Streik der Elektrizitätsarbeiter dauert fort.
Dienstag abend war die Stadt wieder in tiefſte Finſternis gehüllt.

Skandinavien.
Zur Unions frage.Sämtliche norwegiſchen Blätter erklären, vaß ſie weitere Erläuterungen

während der Beratungen über die Anträge des ſchwediſchen Sonder
ausſchuſſes im Reichstage abwarten wollen, bevor ſie ſich auf weiter
gehende Erörterungen der geſtellten Bedingungen einlaſſen. Die meiſten
Blätter heben jedoch bereits jetzt hervor, daß die geſtellten Bedingungen
ſehr ſchwer annehmbar ſeien und teilweiſe einen Eingriff in die innere
Verwaltung Norwegens darzuſtellen ſchienen „Aftonpoſten“ betont, daß
durch den Rücktritt des ſchwediſchen Kabinetts ein neuer und vorläufig
durchaus unberechenbarer Faktor in den Gang der Ereigniſſe hineinge-
gebracht worden ſei. Das Blatt hofft, daß die Angelegenheit ohne un
nötige Verzögerung durch gegenſeitige Rückſichtnahme und beiderſeitiges
aufrichtiges Bemühen weiter zu einem für beide Länder glücklichen und
ehrenvollen Ergebniſſe hin fortſchreiten werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n, Helbra, 26. Juli. (Ein aufregender Vorfall) ſpielte

ſich geſtern abend am Ziegelröder Uebergang der BerlinWetzlarer
Bahn ab. Dort wollte ein Knecht des Herrn Amtmann Oehmicke aus
Ahlsdorf mit einem beladenenen Wagen den Uebergang paſſieren, als
der 715 Uhr fällige Schnellzug Sangerhauſen-Mansfeld heranbrauſte.
Der zufällig anweſende Gutsinſpektor Herr Nette, welcher die große
Gefahr bemerkte, in der Zug und Geſchirr ſchwebten, ſprang ſchnell
hinzu, um das Geſchirr von den Schienen fernzuhalten. Es gelang
ihm auch im letzten Moment, doch ſcheuten die Pferde und riſſen den
Wagen zur Seite, deſſen Räder dem Jnſpektor über Bein und Schultern
hinweggingen. Der Verunglückte mußte nach Hauſe gefahren werden.

n. Helbra, 26. Juli. (Auf dem Hohenthalſchachte) bei
Helbra verletzte ſich während der letzten Nachtſchicht der Bergjunge
Plättemann aus Eisleben. Er wollte im Uebermut trotz ſtrengen Ver
bots eine von der vierten auf die fünfte Sohle führende tote Strecke
befahren, in welche ein 75 m langes Drahtſeil hinabhing. Der leicht
ſinnige Junge hing ſich an das Seil, konnte ſich aber nicht halten und
kam ins Rutſchen. Das ſcharfe dünne Drahtſeil riß dem Jungen auf
ſeiner Fahrt in die grauſige Tiefe Fleiſch und Muskeln von Händen
und Armen. Beim Auſſchlagen auf den oberen Teil des Förderkorbes
verletzte er ſich außerdem Oberſchenkel und Gemächt in furchtbarer Weiſe,
ſodaß das Fleiſch in Stücken herabhing. Der Verletzte wurde erſt nach
Verlauf von zwei Stunden gefunden und ſchwer verletzt dem gewerk-
ſchaftlichen Krankenhauſe in Eisleben zugeführt. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt.

FF Hettſtedt, 25. Juli. (Geflügel-Ausſtellung.
Tödlicher Unfall.) Der Geflügelzuchtverein für Hettſtedt und
Umgegend beabſichtigt, anläßlich ſeines zehnjährigen Beſtehens im
hieſigen Ratskeller am 18., 19. und 20. November d. J. eine Aus
ſtellung zu veranſtalten. Es ſteht eine ganze Anzahl Ehrenpreiſe zu
Prämiierungszwecken zur Verfügung. Durch niederbrechendes Geſtein
auf dem Niewandtſchacht wurde der Bergmann Raue ſo ſchwer
an Bruſt und Kopf verletzt, daß er verſtarb.

8 Von der Unſtrut, 25. Juli. (Land wirtſchaftliche s.)
Die leider durch die Ungunſt der Witterung aufgehaltene Roggenernte
liefert weit beſſere Ergebniſſe als die der Vorjahre, da im Durchſchnitt
4 Schock auf den Morgen geerntet werden der Körnerertrag bleibt
jedoch hie und da hinter den Erwartungen zurück. Gleich günſtig fällt
auch der Weizenſchnitt aus, während Gerſte und Hafer, beſonders aber
letzterer ſelbſt in den Niederungen, dünn ſtehen und auch in der Aehren
bildung zurückgeblieben ſind. Eines ſelten üppigen Wuchſes erfreuen
ſich die Kartoffel- und Rübenfelder, die zu den beſten Hoffnungen be
rechtigen. Von wenig günſtigem Einfluß iſt die Witterung der letzten
Wochen auf die Gurkenpflanzungen geweſen und es zeigt ſich nur auf
den Feldern reichlicherer Fruchtanſatz, die recht früh beſtellt wurden.
Der Preis für das Schock Gurken betrug auf dem heutigen Wochen
markte nur 1,10--1,30 Mk., trotzdem die Zufuhr nicht gerade reichlich

etwa 250 Schock war.
K. Bitterfeld, 26. Juli. (Die Stadtverordneten)

genehmigten den Verkauf von ſtädtiſchem Land an verſchiedene An
lieger der Deſſauerſtraße zu Regulierungszwecken für 5 Mark
pro Quadratmeter. Dem Verkaufe einer Bauſtelle an den Bau
unternehmer Grüneberg in Greppin für 20 Mark pro Quadrat-
Rute wurde zugeſtimmt. Auf Antrag der Kommiſſion für die zur
Anlegung der Straße 33 an der Zörbigerſtraße erforderlichen
Grunderwerbskoſten ſollen dem Zimmermeiſter Krüger nicht 35
Mark pro Quadrat-Rute, ſondern nur 15 Mark bewilligt werden.
Der Einrichtungsplan, der Voranſchlag für die Jahre 1906 bis
1908 für die Fortbildungsſchule und der Gehalt des Fortbildungs
ſchullehrers wurden nach dem Vorſchlage der Kommiſſion ge
nehmigt. Derſelbe ſoll außer dem Grundgehalt (1200 Mark),
den Dienſtalterszulagen (neunmal 160 Mark) und dem Wohnungs-
geld (300 Mark) der Volksſchullehrer noch eine penſionsfähige
Funktionszulage von 300 Mark erhalten. Betreffs Vorſchläge für
die anderweitige Verwendung verſchiedener Schullegate wurde eine
Kommiſſion gewählt. Die Bevölkerung unſerer Stadt betrug am
1. Juli 13 075 Perſonen. Die Einnahmen der Stadtſparkaſſe be
trugen im erſten Halbjahr rund 389 000 Mark, die Ausgaben da
Se 384 000 Mark. Da die Angelegenheit betreffs Zahlung der

traßenausbaukoſten in der Kaiſerſtraße bald zehn Jahre ſchwebt
und noch immer kein Beſcheid eingegangen ſei, wollen die Stadt
verordneten gemeinſchaftlich mit dem Magiſtrat ſich über den Be
zirksausſchuß beſchweren.

5 Liebenwerda, 25. Juli. (Bahnunfall. 7ſchä den.) Auf der Kottbus-Großenhainer Bahnſtrecke ent gleiſte
bei Ortrand ein Bauzug, wodurch die Strecke volle vier Stunden
für jeden Zugverkehr geſperrt war. Der um 48 Uhr eintreffende
Perſonenzug mußte bis 11 Uhr nachts vor der Unfallſtelle liegen
bleiben. 200 Mann arbeiteten ca. vier Stunden angeſtrengt an der
Beſeitigung des Verkehrshinderniſſes. Menſchen wurden bei dem Zug-
unfalle nicht verletzt. Jn Merzdorf wurde das Stallgebäude
des Barthſchen Gutes vom Blitz getroffen und eine Kuh und
zwei Schweine getötet. Jn M arxd orf traf der Blitz das Dietzeſche
Wohnhaus und zertrümmerte den Stubenofen. Die in der Stube ſich
aufhaltende Familie des Beſitzers blieb unverletzt.

Bleicherode, 25. Juli. (Jm Bette verbrannt.) Das
18 Jahr alte Söhnchen des Hotelbeſitzers Werkmeiſter hatte beim
Spielen mit Streichhölzern das Bett, in dem es lag, in Brand
geſteckt. Da die Schlafſtube im dritten Stockwerk liegt, wurde der
Vorfall nicht gleich bemerkt. Mit ſchweren Brandwunden an der
Bruſt, die Haare zum Teil verſengt, wurde das Kind im angekohlten
Bette als Leiche gefunden.

W. Erfurt, 25. Juli. Vom Radfahrer-Bundesfeſte.)
Der „Allg. Anz.“ verzeichnet die Blättermeldung, daß das Bundesfeſt
der Radfahrer mit einem Defi zit abſchließt. Es werden außer den

vom Gau 16 bewilligten 500 Mk. tund 40 Prozent von den Garantie-
n nngen der einzelnen Vereine und Perſonen zur Einziehung gelangen
müſſen.
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Erfurt, 25. Juli. (Die Bedienung durch
Kellnerinnen) auf dem Erfurter Vogelſchießen wurde ein für
allemal polizeilich verboten.

Staßfurt, 26. Juli. (Der Bezirksverband desBundes deutſcher Schneider-Jnnungen) für die Provinz
Sachſen und die Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig (Sitz Magde
burg) hält am 6. und 7. Auguſt d. J. ſeinen 19. Bezirksverbandstag
in Staßfurt ab.

Frohſe bei Magdeburg, 25. Juli. (Feuer.) Jn vergangener
Nacht brach nach 2 Uhr in dem Hoff'ſchen Wohnhauſe Feuer aus.
Es gelang jedoch, dem Feuer Einhalt zu gebieten, ſodaß nur der obere
Teil des Hauſes ein Raub der Flammen wurde.

Badeleben, 26. Juli. (Spaniſcher Schwindler.) Auch
unſere Gegend wird jetzt von den ſpaniſchen Schatzſchwindlern
heimgeſucht. Eine Anzahl Familien erhielt in dieſen Tagen die bekannten
Schwindelbriefe zugeſandt, in denen demjenigen ein Rieſenvermögen
zugeſagt wird, welcher einen Koffer einlöſt und dieſen nach Madrid
ſchickt. Hoffentlich geht keiner cuf dieſen Leim.

Parey, 24. Juli. (Leichenfund.) An einem Abend der
letzten Tage wurde in der Nähe des Kirchenberges in der alten Elbe
die Leiche eines hieſigen vermißten Arbeiters Müller geſunden. Die
Leiche war nur mit einem Hemde bekleidet. Wahrſcheinlich hat M. in
einem Anfall von Geiſtesſtörung ſich das Leben genommen.

Schönebeck a. E., 25. Juli. (Die Magdeburger
Pioniere) ſind jetzt auf einem größeren Uebungsmarſch begriffen,
auf welchem ſie Pontonbrücken über die Elbe ſchlagen. So errichteten
ſie geſtern vormittag bei Glinde eine ſolche über den Elbſtrom. Die
Arbeiten nahmen ungefähr zwei Stunden in Anſpruch, die Brücke beſtand

aus 32 Pontons.
Rohrbeck (Kreis Oſterburg), 25. Juli (Vom Blitz er

ſchlagen.) Bei einem ſchweren Gewittter, das am Sonnabend über
die hieſige Feldmark niederging, wurde der verheiratete Arbeiter Schulz,
der ſich mit mehreren Schnittern auf freiem Felde befand, vom Blitz
er gen, ſein Nebenmann wurde durch einen Blitzſchlag ſchwer
verletzt.

Cöthen, 25. Juli. (Unmenſch. Blitzſchlag.) Wegen
Sittlichkeitsverbrechen, verübt an der achtjährigen Emma A.
von hier, wurde nach der „Cöth. Ztg.“ ein hieſiger Schneidergeſelle
verhaftet und dem Herzoglichen Amtsgericht zugeführt. An der Geſund
heit iſt das Kind glücklicherweiſe nicht geſchädigt. Bei dem Gewitter,
das ſich Sonntag vormittag gegen 7 Uhr entlud, ſchlug der Blitz
in die erſt neu erbaute Scheune des Koſſaten Barend in Zehmigkau.
Das Gebäude ſtand ſofort in Flammen, die auch auf die Stallungen
übergriffen und alles bis auf die Umfaſſungsmauern einäſcherten. Das
Vieh konnte gerettet werden, nur ein Schwein verbrannte. Jn der
Scheune befanden ſich verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte, ſowie geringe Heu- und Strohvorräte, die mit verbrannten.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Deſſau, 26. Juli. (Der bienen wirtſchaftliche
Hauptverein) der Provinz Sachſen, des Herzogtums Anhalt und
der thüringiſchen Staaten hält am 29. bis 31. Juli d. J. ſeine General
verſammlung und Ausſtellung in Deſſau ab.

Zerbſt, 25. Juli. (Aufſehen erregt) hier die Verhaftung
des Geſchäftsführers Emil Quandt der Uebeſchen Thermometerfabrik
wegen großer Unterſchlagungen. Bis jetzt wurde, wie das „B. T.“
wiſſen will, ein Fehlbetrag von 10000 Mk. ermittelt. Neuere
Nachrichten beſagen, daß Q. wieder aus der Haft entlaſſen ſei.

W. Stadtſulza, 25. Juli. (Vom Pferde getötet.) Der
bejahrte Landmann Hoffmann wurde geſtern abend von einem Pferde
in die Hand gebiſſen. Er ſtürzte zu Boden und ehe er ſich erheben
konnte, hatte das ſtörriſche Tier ihn durch Hufſſchläge ſo arg verletzt,
daß er ſofort ſtarb.

W. Rudolſtadt, 23. Juli. (Dritter Verbandstag
des Verbandes der Rabatt-Spar- VereineDeutſchlands. Ueber 80 Städte Deutſchlands hatten Ver
treter nach hier entſandt. Am Sonntag, um 10 Uhr vormittags,
begannen die Verhandlungen. Die aus 15 Punkten beſtehende
Tagesordnung konnte nur bis Punkt 5 erledigt werden, da die
Verhandlungen lange Diskuſſionen hervorriefen. Aus dem Ge
ſchäftsbericht iſt hervorzuheben, daß ſich im verfloſſenen Jahre eine
ganze Reihe neuer Vereine dem Verbande angeſchloſſen haben. Der
Verband, dem vor einem Jahre 62 Vereine angehörten, zählt jetzt
148 Vereine mit 27 424 Mitgliedern. Nach den geſchäftlichen
Mitteilungen hielt Redakteur Behthien Hannover einen Vortrag
üuer „die Einwirkung des gemeinnützigen Rabattſparvereins
weſens auf die Erhaltung und Förderung des deutſchen Detail
handels“. Aus dem Vortrage iſt beſonders hervorzuheben, daß
infolge der großen Ausdehnung der Rabattſparvereine die Konſum
vereine, ſowie auch die Warenhäuſer in ihrem Umſatz zurückge
gangen ſeien. Eine längere Debatte entſpann ſich über den Antrag
des Elberfelder Vereins, von den einzelnen Vereinen einen
Jahresbeitrag von 50 oder 60 Pfg. pro Mitglied zu erheben, der
jetzige Beitrag beträgt 10 Pfg. pro Mitglied. Die erfolgte Ab
ſtimmung nahm einen Vermittelungsantrag, 40 Pfg. pro Mit-
glied zu erheben, mit 177 gegen 62 Stimmen an, da jedoch zu dem
Antrage Dreiviertel- Mehrheit gehört, ſo galt er als abgelehnt,
dagegen wurde einſtimmig beſchloſſen, 25 Pfg. pro
Mitglied zu erheben. Gegen 244 Uhr fand ein gemein
ſchaftliches Mittagsmahl ſtatt. Abends war Jllumination des

Angers und Feuerwerk. Montag früh 9 Uhr wurden die Verhandlungeu der
Delegierten wieder aufgenommen. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt,
von einer Vermehrung der Vorſtandsmitglieder abgeſehen. Der jetzige Vor
ſtand wurde wiedergewählt. Die Anſchaffung von 5 Mk.-Sparbüchern wurde
allenthalben empfohlen. Ein Antrag, die Rabattzahlung in Waren
anſtatt in bar den Käufern zu übermitteln, wurde nicht gutgeheißen. Als
Ort des nächſtjährigen Verbandstages wurde Pirna gewählt. Nach
dem noch einige Reſolutionen in Sachen des Geſetzes gegen den un
lauteren Wettbewerb, ſowie ein Beſchluß betr. Anſchluß an die Mittel
ſtandspartei und die Anlegung einer ſogenannfen „ſchwarzen Liſte“
beſchloſſen war, wurde der offizielle Verbandstag geſchloſſen. Für morgen
iſt ein Ausflug ins Schwarzatal vorgeſehen.

Gera, 24. Juli. (Zu dem übermütigen Streich),
der einem jungen Manne das Leben koſtete, berichtet das „B. T.“
ausführlich: Auf dem um 11 Uhr abends von Saalfeld hier ankommenden
Perſonenzug bemerkten Eiſenbahnbeamte auf dem Dach eines Wagens
II. Klaſſe einen jungen Menſchen. Auf die Frage, wie er auf das
Dach des Wagens gekommen ſei, erwiderte er, daß ſein Bruder tot auf
dem Dach des Wagens liege. Man glaubte zunächſt, daß man es mit
einem Geiſteskranken zu tun habe, aber die Unterſuchung ergab bald,
daß der junge Mann die Wahrheit geſprochen hatte. Er wollte mit
ſeinem etwa 20 Jahre alten Bruder nach Gera fahren. Auf der Station
Niederpöllnitz war dieſer aus einem Wagen IV. Klaſſe auf die Platt-
form herausgetreten und hatte ſich von dort aus auf das Dach eines
Nebenwagens I. Klaſſe begeben. Jm Laufe der Fahrt wurde eine
Brücke paſſiert. Hier iſt dem jungen Manne, der jedenfalls aufrecht
auf dem Wagen ſtand, an der maſſiven Wölbung der Brücke der
Schädel zertrümmert worden, ſodaß er als Leiche auf dem
Wagendach liegen blieb. Jn Gera wurde die Leiche der Bahnpolizei
übergeben, die die weiteren Schritte veranlaßte.

W. Gera, 24. Juli. (Dreier-Ausſchuß.) Die „Geraer
Ztg.“ berichtet: Der Verband SächſiſchThüringiſcher Webereien erläßt
eine Erklärung an die Arbeiter, dieſe auffordernd, Wahlmänner zu be
ſtimmen, die für jede Ortsgruppe drei Vertrauensmänner wählen ſollen.
Es ſoll dieſer Dreierausſchuß als ſtändige Einrichtung beibehalten
werden, um die Fühlung zwiſchen Arbeitern und s aufrecht
zu erhalten. Die Vertrauensmänner müſſen wirkliche Weber aus den
Verbandsbetrieben ſein. Jn Gera ſoll die Wahl dieſes Arbeiteraus
ſchuſſes am 26. d. Mts. ſtattfinden. Mit der Veröffentlichung dieſer
Erklärung iſt ein weiterer Schritt zur gütlichen Beilegung der Differenz
getan.

W. Jena, 24. Juli. (Alkoholfreie Kneipen.) Hier hat
ſich nach längeren Vorbereitungen ein „Verein zur Errichtung alkohol-
freier Gaſthäuſer in Jena“ gebildet.

W. Apolda, 24. Juli. (Schneiderinnungstag.) Der
Thüringiſche Unterverband vom Jnnungsverband „Bund deutſcher
Schneiderinnungen“ hielt ſeinen etyrigen Verbandstag am23. und 24. Juli hier ab. Während der Sonntag gefelſchaſtlichen

Veranſtaltungen gewidmet war. wurden die Verhandlungen am

Montag vormittag 10 Uhr unter Leitung des Verbandsvorſitzenden
Landtagsabgeordneten Jacobskötter- Erfurt mit einer Be
grüßungsanſprache und einem Hoch auf den Kaiſer und den Groß
herzog von Sachſen eröffnet. Vertreten waren die Jnnungen Erfurt,
Eiſenach, Heiligenſtadt, Schmalkalden, Vacha, Buffleben, Gera, Apolda.
Den Jahresbericht erſtattete Jacobskötter-Erfurt, den Kaſſenbericht
Wolf Erfurt. Letzterer referierte über den Deutſchen Verbands
tag in Bremen und beſprach kurz die Gegenſtände der
damaligen Tagesordnung in Verbindung mit den gefaßten Be
ſchlüſſen, z. B. betr. die Bildung einer Genoſſenſchaft zum Einkauf
von Rohprodukten, den Stand der Fortbildungs- und Fachſchulen,
wobei er den Standpunkt vertritt, den Unterricht nur durch Fachlehrer
und nicht durch Volksſchullehrer ausüben zu laſſen und berührte ſchließ
lich auch das Thema der Heimarbeit, die er für unerläßlich erachtetete.
Zu dem nächſten Punkt „Lehrlingsweſen“ ſpricht Lange-Erfurt. Er
hebt die Einrichtung von Lehrlingsheimen hervor und meint, dieſelben
ſeien nur zu loben, namentlich wenn die Einrichtung eine ſo muſter
hafte ſei wie in Erfurt. Die ſogenannten Lehrlingszüchtereien haben
im Schneiderhandwerk keinen Fuß gefaßt. Der Vorſitzende Jacobskötter
Erfurt ſtimmt dem Geſagten im weſentlichen zu mit dem Hinzufügen,
daß es nach den vielen Nachfragen ſeitens der militäriſchen
Schneiderwerkſtellen an Schneidern noch keinen Ueberfluß gebe. Dann
gab der Vorſitzende belehrende Auskunft über die geſetzliche Form der
Ausfüllung der Lehrverträge. Die Regelung des Arbeitsnachweiſes
wird dem Vorſtande auf Grund des Ergebniſſes der Beſprechung anheim-
geſtellt. Die Neuwahl des Vorſtandes fiel wieder auf
ſämtliche bisherigen Herren aus Erfurt. Als Ort des nächſtjährigen
Verbandstages wird Heiligenſtadt gewählt.

W. Weimar, 25. Juli. (Die Generalverſammlungdes
24. Thüringiſchen Bezirksſchießens) beſchloß das nächſt
jährige Schießen in Sonneberg abzuhalten. Auf der Wahl ſtand
auch Nordhauſen.

W. Altenburg, 24. Juli. (Kreisturnfeſt.) Das achte
Thüringiſche Kreisturnfeſt fand unter großer Beteiligung am Sonnabend
und Sonntag hier ſtatt.

W. Ohrdruf, 23. Juli. Thüringer Gewerbevereine.)
Wie der „Erf. Allgem. Anz.“ berichtet, nahm der geſtern in Ohrdruf
tagende 27. Verbandstag Thüringer Gewerbevereine einen Antrag des
Gewerbevereins Jena an, dahin gehend, die Regierungen der Thüringiſchen
Staaten zu bitten, dahin zu wirken, daß den Gerichtsvollziehern die
Abhaltung öffentlicher, freiwilliger Aktionen unterſagt werde.
Ferner wurde die Errichtung von Lehrlingsheimen allen Ge
werbevereinsvorſtänden empfohlen und beſchloſſen die nächſtjährige
Hauptverſammlung in Weimar abzuhalten. Zur Feier des 25jährigen
Jubiläums des Ohrdrufer Gewerbevereins wurde heute eine Gewerbe
und Jnduſtrieausſtellung eröffnet.

W. Eiſenach, 25. Juli. (Totgedrückt.) Jm Förderſchacht
der Gewerkſchaft Kaiſeroda bei Tiefenort wurde nach einer Meldung
der „Eiſenacher Tagespoſt“ der Arbeiter Schumann aus Markſuhl vom
Förderkorb erdrückt; er war auf der Stelle tot.

Leipzig, 24. Juli. (Franzöſiſche Rache.) Von dem
Direktor des Pariſer Muſeums für bildende Künſte, dem Louvre, der
kürzlich in Leipzig weilte, wird eine hübſche kleine Anekdote erzählt.
Als der franzöſiſche Gelehrte von einem Leipziger Profeſſor durch die
Stadt geführt wurde, nahm er auch das arg konventionelle und vom
künſtleriſchen Standpunkt wenig einwandfreie Leipziger Sieges
denkmal auf dem Markte in Augenſchein. Der Franzoſe beſah ſich
das Kunſtwerk kopfſchüttelnd von allen Seiten und ſchloß ſeine ganze
Kritik in die drei trockenen Worte zuſammen: „C'est notre
re vanche!“

Leipzig, 25. Juli. (Zu der mehrfach erwähnten
Schlägerei) in der Kirſchbergſtraße zu Möckern, wobei der Eiſen
bahnſchaffner Stephan derart mißhandelt wurde, daß er an den er
littenen Verletzungen verſtarb, iſt noch mitzuteilen, daß ſich nunmehr
die vier Täter hinter Schloß und Riegel befinden. Der
Arbeiter Oskar Lindau, 20 Jahre alt, aus Sangerhauſen gebürtig, und
der 23 Jahre alte Arbeiter Alfred Otto Lehmann aus L.-Reudnitz
der als der vierte Täter ermittelt wurde ſtellten ſich freiwillig der
Behörde.

W. Meerane, 26. Juli. (Die ſächſiſch-thüringiſche
Färbereikonvention) hast geſtern durch Anſchlag in den
Fabriken bekanntgegeben, daß ſie die für den 31. Juli beſchloſſene
Ausſperrung bis zum 7. Auguſt verſchoben habe. Jn zwei geſtern
abgehaltenen Verſammlungen der Ausſtändigen wurde beſchloſſen, den
Kampf bis zu einem ſiegreichen Ende durchzuführen.

O Rieſa, 25. Juli. (Unglücksfall.) Ein Krümpergeſchirr
des 18. Ulanen- Regiments ſtieß nachts in der zwölften Stunde bei
der Rieſger Elbbrücke mit dem Geſchirr des Gutsbeſitzers KurzeLeſſa
zuſammen. Die Deichſel des Krümperwagens drang dem Kurzeſchen
Pferde durch die Bruſt in den Leib, ſodaß ſie linksſeitig wieder

Das Pferd, das einen Wert von 1000 Mark hatte, war
ofort tot.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Lehrern a. D. Karl Baars zu

Dardesheim im Landkreiſe Halberſtadt, Heinrich Behrens zu Möckern
im erſten Jerichowſchen Kreiſe und Eduard Fuchs zu Zuchau im
Kreiſe Kalbe der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern
dem Gutshofaufſeher Jakob Jünemann zu Boltzenhöhe bei Krimpe
im Mansfelder Seekreiſe, dem Gutsarbeiter Johann Meiſch zu
Quillſchina desſelben Kreiſes und dem landwirtſchaftlichen Arbeiter
Friedrich Fran z zu Wegeleben im Kreiſe Oſchersleben das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Der in die Oberpfarr und Ephoralſtelle in Groß
W an zl eben berufene Superintendent a. D. Pfarrer Krückeberg,
bisher in Berlin, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Wanzleben
(Regierungsbezirk Magdeburg) beſtellt worden.

Vermiſchtes.
neber die Urſache des Eiſenbahnunglücks im Altenbekener

Tunnel ſchreibt das in Paderborn erſcheinende „Weſtf. Volksbl.“
folgendes: „Schon ſeit Jahren war der (zu Beginn der 50er Jahre
erbaute) Tunnel in ſchlechtem Zuſtande, dem alle Bemühungen
der Eiſenbahnverwaltung nicht durchgreifend abhelfen konnten.
Es lag dies einerſeits an dem zur Verwendung gelangten Material
und andererſeits auch an der fehlerhaften, um nicht zu ſagen un
verantwortlichen Arbeit bei der Herſtellung des Tunnels. Das
Blatt fügt noch hinzu: „Daß die Technik damals noch nicht die
Höhe der un erreicht hatte, bedarf als ſelbſtverſtändlich wohl
keiner Erwähnung.“ Hierzu wird den „B. N. N.“ aus Pader
born geſchrieben: Das iſt zweifellos richtig, wohl aber muß man
fragen: Wenn die Eiſenbahnverwaltung ſeit Jahren den mangel
haften baulichen Zuſtand des Tunnels erkannt und gleichzeitig ein
geſehen hatte, daß die vorgenommenen Ausbeſſerungen nicht hin
veichten, um die beim Bau des Tunnels begangenen Fehler wieder
wettzumachen warum iſt ſie nicht ſchon längſt zu demjenigen
Entſchluß gekommen, der ihr jetzt durch die Wucht der Tatſachen
nolens yolens aufgezwungen wird, nämlich zu einem vollſtändigen
Neu bezw. Ausbau des Tunnels?! Das Tunnelgewölbe iſt unge
fähr in der Mittel des 1640 Meter langen Tunnels auf eine Strecke
von 30 bis 40 Meter eingeſtürzt, die Schuttmaſſen füllen das Ge
wölbe teilweiſe bis zur Decke, ſo daß jeder Verkehr durch den
Tunnel zur Zeit abgeſchnitten iſt. Die Aufräumungsarbeiten
werden ſich ſehr ſchwierig geſtalten, zumal da Nachſtürze nicht aus
geſchloſſen, bei der allgemeinen Mangelhaftigkeit des Gewölbes
vielmehr ſehr wahrſcheinlich ſind. Unter keinen Umſtänden kann
der Tunnel auch nur in einigen Monaten ſchon wieder betriebs
fähig ſein, da zum mindeſten ein großer Teil des Tonnengewölbes,
wenn nicht das ganze, erneuert werden muß. Es war ſchon lange
die Rede von der Abſicht, den Tunnel zu erweitern und für ein
drittes Gleis herzurichten; vielleicht wird das bei dieſem Anlaſſe
zur Ausführung gelangen, und in dieſem Falle würde die Sperrung
jedenfalls länger als ein Jahr währen müſſen. Wohl noch nie iſt
auf deutſchen Bahnen eine ſo erhebliche und langwierige Verkehrs
ſtörung vorgekommen. Handelt es ſich doch um eine Strecke, auf
der täglich weit über 100 Züge aller Art verkehren.

Für Alpenwanderer. Die Lamprechtsofenloch-Höhlen, dieſe
im Arbeitsgebiete der Sektion Paſſau des Deutſchen und Oeſter
reichiſchen Alpenvereins an der Straße zwiſchen Lofer und Saal-
felden (Schweiz) gelegenen Kalkſteinhöhlen, wurden von genannter
Sektion mit bedeutenden Koſten zugängig gemacht. Nachdem die
Wegarbeiten in dem ausgedehnten Höhleninnern und die elektriſche
Beleuchtungs Einrichtung desſelben nunmehr vollendet ſind, findet
am Nachmittag des 30. Juli die feierliche Einweihung der
Höhlen durch den Vorſtand der Sektion ſtatt. Bei ihrer günſtigen
Lage, direkt an der ſehr belebten Fahrſtraße, nahe der Ortſchaft
Weißbach im Saalachtale, dürfte die Lamprechtsofenloch-Höhle, ein
Unikum in den nördlichen Kalkalpen. bald zu einem Anziehungs-
objekt erſten Ranges werden.

Ein Zwiſchenfall. Bei dem Bürgermeiſter-Eſſen in Ant
werpen ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Der „Petit Bleu“ meldet
darüber, daß der Direktor der königlichen Zoologiſchen Geſellſchaft,
Lhoeſt, einen in der Uniform der Freiheitskämpfer von 1830 ge
kleideten Chimpanſen mitgebracht habe, der ſeine Runde um
die leere Tafel machte. Der Abgeordnete Delväux proteſtierte
heftig gegen dieſe Verhöhnung des Unabhängigkeitsfeſtes und ver
ließ den Saal. Der Affe wurde hierauf entfernt.

Automobilunfall. Auf der Landſtraße bei Schreibers-
dorf im Rieſengebirge wurden durch ein übermäßig ſchnell
fahrendes Automobil fünf Perſonen verletzt und ins Krankenhaus
nach Lauban gebracht.

Die Lemgoer anonymen Briefe vor dem Reichsgericht. Die
anonymen Briefe der Frau Martha Kracht in Lemgo werden
am Donnerstag nun auch den Ferienſenat des Reichsgerichts be
ſchäftigen. Belanntlich wurde nach 17tägiger Verhandlung Frau
Kracht vom Schwurgericht Detmold am 8. April wegen Meineids
in zwei Fällen und wegen Beleidigung zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht-
haus verurteilt, der mitangeklagte Ehemann Paul Kracht jedoch
freigeſprochen.

Von einer Lokomotive getötet. Man meldet uns aus Bad
Salzbrunn i. Schl.: Am Dienstag vormittag wurde von
einer einzelnen Maſchine auf dem Bahnübergange nach Waldenburg
der Gaſtwirt Springer getötet. Wie es heißt, ſoll der Bahn
wärter vergeſſen haben, die Schranken zu ſchließen. Springer war
Beſitzer des bekannten Hotels Zum Eiſernen Kreuz“ in
Salzhrunn.

Zum Straßenbahnerſtreik in Belgrad meldet man uns von dort:
Trotzdem die ausſtändigen Arbeiter die Eingänge zur Zentrale des
Elektrizitätswerkes beſetzt hielten, gelang es der Direktion doch,
den Betrieb wenigſtens in dem Maße aufrecht zu erhalten, daß der
Straßenbahnverkehr, wenn auch nur teilweiſe, geſichert war. Die
Ausſtändigen verhalten ſich ruhig.

Die älteſte deutſche Anſichtspoſtkarte ſtammt, wie wir in
mehreren Blättern leſen, von der Rudelsburg. Sie zeigt
in der kräftigen Holzſchnittmanier der ſechziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts eine Anſicht der Ruine der Rudelsburg und trägt
im Poſtſtempel der „Station Köſen“ das Datum des 31. Auguſt
1874. Der Drucker oder Verleger iſt nicht angegeben, auch iſt
es trotz vieler Nachforſchungen nicht gelungen, die Quelle feſt
zuſtellen, aus welcher der Holzſtock ſtammt, mit dem das Bild
gedruckt worden iſt. Dieſe Anſichtspoſtkarte befindet ſich im Beſitze
der in Naumburg a. S. wohnenden verw. Frau Paſtor Harniſch
und war adreſſiert an deren Gemahl, den damaligen Hilfsprediger
Harniſch in Marwitz bei Berlin. Auf der internationalen erſten
großen Ausſtellung illuſtrierter Karten in Nizza wurde dieſe Karte
mit der großen ſilbernen Medaille ausgezeichnet. Die zweitälteſte
Karte dieſer Art ſtammt aus dem Jahre 1878. Als erſter Ver
leger von Karten mit wirklichen Anſichten wird J. H. Locher in
Zürich genannt, der 1872 die erſten „Anſichtskarten“ herſtellen ließ.

Die verkannte Jahnbüſte. Ein netter Setzfehler iſt einem
Blatte der Umgegend von Frankfurt unterlaufen. Es heißt da in
einem Feſtberichte, dem Turnverein ſei von dem Bürgermeiſter
eine wunderſchöne Zahnbürſte überreicht worden. Gewiß
eine nützliche Stiftung, aber doch einigermaßen ungeeignet zum
allgemeinen Gebrauch im Verein. Es war auch gar keine Zahn-
bürſte, ſondern eine Jahnbüſte. Da es für die Preſſe eine
ſaure Gurkenzeit ſo gut wie nicht mehr gibt, ſo wird die reizende
Geſchichte wohl wahr ſein.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 28. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde; Hilfspred. Schwahn.
St. Panluskirche Donnerstag, den 27. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9. Paſtor Naucke.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Juli 1905.

Eheſchließung: Der Former Friedrich Wolfram und Anna Arndt,
apfenſtraße 22.8 Dem Kontoriſten Emil Günther, Sophienſtr. 40, T.

Charlotte. Dem Oberingenieur Johannes Keilpflug, Königſtr. 43, S.
Heinz. Dem Hilfsweichenſteller Franz Weiſe S. Franz, Klinik. Dem
Schmied Otto Jhlefeldt, Königſtr. 15, S. Walter. Dem Kranken-
pfleger Guſtav Scheibe S. Otto, Klinik. Dem Schloſſer Georg Wolf,
Schloſſerſtr. 8, T. Martha. Dem Lageriſten Franz Löffelholz, Gommer
gaſſe 12, T. Marie.

Geſtorben Der Schloſſer Eduard Werner, 64 J., Klinik. Des
Bauarbeiters Auguſt Weiſe S. Wilhelm, 1 J., Kl. Schloßgaſſe 9.
Des Eiſendrehers Friedrich Martin S. Friedrich, 11 Mon., Hoch-
ſtraße 20. Des Pfarrers Johannes Schlemmer S. Wilhelm, 5 J.,
Klinik. Des Drechslermeiſters Ernſt Schurig T. Hedwig, 6 J.,
Forſterſtr. 21. Des Tapezierers und Dekorateurs Heinrich Quente S.
Adolf, 5 Mon. Thomaſiusſtr. 10/11. Des Maurers Hermann
Brandenberger S. Paul, 1 Mon. Torſtr. 3727.

Auswärtige Anufgebote: Der Schmied Richard Ochſe, Zſchernitz
und Berta Hunger, Großliſſa. Der Kellner Kurt Richter und Elſe
Hillebrecht, Jena.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 25, Juli 1906.
Geboren Dem Handarbeiter Reinhold Pötzſch, Reilſtr. 31, S.

Reinhold. Dem Stadtbahnwagenführer Karl Breiting, Hardenberg-
ſtraße 37, T. Klara. Dem Photographen Friedrich Ehrhardt, Witte
kindſtr. 11, Zw., S. Herbert und T. Erna. Dem Schloſſer Willi
Heimberger, Gr. Goſenſtr. 21, T. Martha.

Geſtorben Die Rentiere Chriſtiane Theil geb. Krauſe, 64 J.,
Triftſtr. 3. Des gepr. Lokomotivheizers Franz Jeglitza S., totgeb.,
Leſſingſtr. 8. Die Rentiere Johanne Stegmann, 75 J-, Henrietten-
ſtraße 36.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf Schlabrendorf nebſt Diener

aus Quaritz. Landwirt v. Voß aus Bettelhauſen. Oberlandesgerichtsrat
Vial aus Breslau. Oberſtaatsanwalt v. Prittwitz und Gaffron aus
Naumburg. Rittergutspächter O. Schellin aus Prützen. Adminiſtrator
M. Ludwig, Hausdame Martha Greifenhan, beide aus Schloß Hemſen
dorf. Prof. Dr. G. Quedefeld aus Freienwalde. Prof. Dr. Queun,
Dr. Duvol, beide aus Paris. Frau Generalkonſul George nebſt Tochter,
Fähnrich Ruprecht, beide aus Berlin. Major a. D. v. Jagow aus
Calberwiſch. Privatier M. Jmmiſch aus Weimar. Fabrikant W. Preiß
aus Ratibor. Dr. Haſenclever nebſt Gemahlin aus Bonn. Kaufleute
Langebartels aus Bremen, S. E. Halbenſtadt aus NewYork, E. Stolz
aus Drieſen, C. v. Lagerſtröm aus Hamburg, Laux aus Lindenberg,
A. Cohn aus Köln, Spickermann aus München, V. Roſenkranz,
E. l'Hrange, M. Pinner, A. Kirchberger, S. Fürſt, E. Mortier,
A. Baecker, ſämtlich aus Berlin.

„„„„„„„„„»„„„„“„“7— “„“*“*“57 „Z „S„Z;Z 7ZZ-„FZ T
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: J. V.: derſelbe; für Lokales
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Huſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daß Porto beigefügt ſein.
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

Zruno Freytag Seiden-
Spffe für Kleider u. Hlusen.

Muster-Kollektionen nach auswärts ranko.

Langjährige Verbindung Weisse
mit ersten Fabrikantenbürgt für solide Waren Seidenstoffe

bei vorteilhaftesten für
Preisen. Brautkleider.

Apollo Theater.
Direktion Gustay Poller.

Gastspiel des
MWetropol-Enſembles.

Direktion: Max Samst.
Senſationeller Erfolg

[(0320„Die n i un
Schauſpiel in 5 Akten und

7 Bildern von 6. Scheerenberg.

Tadellos und schnellreinigt und färbt alles

K. Mauersberger
Färberei und chemische Reinigungs- Anstalt,

Mechanisches Teppich-KlopfwerkK.
Grösstes Vtablissement der Provinz. Veber 100 Angestellte u. Arbeiter.

6 Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern Kostenfrei. [9280

Fernruf 1248 und 1252.
Fabrik- Fernruf Ammendorf 20.

Doolog. arten

Navemann's
Kriginal-Raubtierſchule

5 Löwen, 2 Tiger,
1 Leopard, 1 Jaguar,

3 Bären, 1 Schweißhund.
Hauptvorſtellung 5 Uhr.Fütterung 7 üyr.

Eintrittspreiſe unverändert.
Stuhlplätze 20 und 10 Pfg.

Nur

Zunte Auffee
in Paketen mit Aufäruck o 0 0 9 00008088
A. Zuntz sel. Wwe. Kgl. etc. Hoflieferant.

Berlin Hamburg.
Garamelisierte und hellglasierte Röstung

à Mk. l. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, I.80, 1.90, 2. per Küilo. [1220
Käurlich in allen besseren Geschäſten der Lebensmittelbranche.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 27. Juli 1905. Haben Sie ſchon [9489

Leipzig (Neues Theater): Jad- 16 AP Wolle (Pfund 2,50)

wiga. probiert beiLeipzig (Altes Theater): R. Sohnee W 84.
Ehemänner. Blüthner 8 FſüqgeKarl Gieseguth, vorzügl. erhalten, Flügel er Ton,

für den ſehr billigen Preis von
Halle a. S., Sternſtraße 53.J a 900 Mk. z verkaufen. 0221Gründliche Ausbildung B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
in kaufm. u. landw. Buchführung 1c.,

Luſtige

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
ſämtl. Contorfächern. Proſpekte. Penſion. Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Handwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 28. Juli 1905, von nachmittags 4 Uhr ab im

„Paradies“
VI. Abonnements- Konzert mit Kinderfest.

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

m Bad WitteKkind.
Morgen Donnerstag abend 8 Uhr (0341

Extra Kur- Konzert.Abonnements und Wochen Billetts haben Giltigkeit.

Entree 35 Pfg. C. Rohde.
Bacil VMVittekinck,

Heute Mittwoch, den 26. Juli

Meonstre-Venerwerlsc.
D. Anfang des Konzerts 8 Uhr. W (0340

Bei ungünſtiger Witterung Freitag, den 28. Juli.

Achtung AchtungFestwiese!
„Vucehs am Galgenberg

vom 23. 30. Juli 1905.
Donnerstag, den 27. Juli (0339

Grosses Brillantfeuerwerk,
ausgeführt von den Herren Gebr. Pfſeiſer.

J e.Fort sind alle Kopfsenmerzen,
Migräne, Neuralgie,

seitdem ich

»-Migränol““
anwende. Dieses Mittel beseitigt
blitzschnell sämtliche Kopſf-
u. Nervenschmerzen, wirkt
belebend und erfrischend auf alle
0354] Organe!
Kein Mittel in der ganzen Welt

hat solche Wunderkraft!
Preis Glas Mk. 2.50, GlasMk. 1.50 franko per Naeknahme.

Broschüren gratis und franko!L. Stottmeister, re 104 i.

Bremerhaven/
nach den

ordsee-
Bäclern

ſlorderney Zuist
Borkum HelgolandAmrum Wyk a. föhr Sylt haſoſſe a kon

W n fahropläne u. direkteBremen u. Wilhelmshaven Fennene ad eles

nach Wangerooge. e
Weitere HAuskunkt erteilt

IIorddeutscher loud
l GremenFahrplänc ferner zu haben bei

Peckolt Raake, Riebeckplatz, Agentur
des Norddeutschen Lloyd, bei Schrödel
Simon. Buch- u. Kunsthandlung, Gr. Ulrich-
strasse 36 und Otto Westphal, Poststr. 18.

Auskunftsstellen des Verbandes deutscher
Nordseebäder.

Brauseſeder No. 112 mit abgerundeter Spitze,

z RAISERLOHN.
berühmte Büroſeder. Preis d. Grs. 2. MK. (o322

Ueberall vorrätig, wo nicht, direkt und portofrei ab Fabrik.

eidelbeerwein, ſowie alle anderen
welche, ohne an AromaBe erenwe ine u. Geſchmack einzubüßen,

mit Waſſer und Selters verdünnt, entſchieden als das
beſte und geſündeſte Erfriſchungsgetränk zur

jetzigen r zu I ſind, empfiehlt die
eerenweinkelterei

Wilhelm Trebstein, Gutenberg.
T Die Weine ſind auch in den mit meinen

lakaten verſehenen Lokalen ſowie direkt zu haben. Bei
2 Flaſchen franko Haus. 18713

Diemen Planen,
SaatPlanen.

Albin Barth. Inh. Max Albert,Säcke-, Planen- und Degenfabrit mit elektr. Betrieb,

m 54 Leipzigerstrasse 54 (Front Martinſtraße).

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158

Gothaer Tobensversicherungsbank auf Gegenseltigxelt.
Grösste Anstalt ihrer Art in Europa

Bestand an eigentlichen Iebensversicherungen über 860 Millionen Mk.
Bisher ausgezablte Versicherungssummen über 440Die stets hohen Ueherschüsse Kommen unverkürzt den Versicherungs

nehmern zugute, bisher wurden ihnen 217 Millionen Mark zurückgewährt.
Sehr günstige Versicherungsbedingungen:

Unverfallharkeit sofort, Vnanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft Kkostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Dr. Wilh. Rasech in Halle (Saale), Albreohtstr. 38. [862

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckoerei

Otto Thiele
Hallesche Zeltung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87

(Hinterhaus),
Eingang Gr. Brauhausstr.

Gesehäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

c

d

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten [9406

duweliere und EdelschmiedeKönig Grieon., Hoflioferanten. Halle a. S., Poststr. S.

P. Prdr Se
Halle a. S.,

Eisengiesserei u. NMaschinenbau-Anstalt,
empfehlen ihre neu errichtete

Schlosserei ſowie Dreherei
zu allen vorkommendenReparaturen ſowie Uebernahme zum Bau

Ausführung von vom. Spezialmaschinen.

Lohn-, Dreher und Hohbelarbeiten
ſachgemäß ausgeführt unter billigſter Berechnung.

Mähmaschinensteine,
Schleifsteine in jeder Höhe

aus verschiedenen Steinbrüchen.
HUanſe, Eisen- und Stahldrahtseile,

Maähmaschinen-Bindegarn,
Afrikanische Garbenbinderofferiert zur bevorſtehenden Ernte [9982

Aug. Lause, Halle a. S., ſeipzigerſtr. 47.

Villenbaustellen
3 beſter La W Wittekinds preiswert zu verkaufen

qm 28 Mark). Näheres P v des Haus-So Grundbeſitzer- Vereins zu Halle a. S., Barfüßerſtraße. 9.

Pon Sonnabend, den 29. d. Mis. ab
bar e e a tm a i er Pferd e,

owie eleganterVeklenbiegee Wagenpferde.

Chr. Körber, uTelephon I195.

Von heute Mittwoch ab ſteht ein großer friſcher
Transport

prima hochtragender und
nenmilchender

preiswert bei mir zum Verkauf. [0346
S. Pfifferling, un 77
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Donnerstag Beilage zu Nr. 347 der Halleſchen Zeitung 27. Juli 1905,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S. den 26. Juli.

Zum St. Annatage.
Der heutige 26. Juli gilt dem Gedächtnis der heiligen Anna, von

der uns die Legende berichtet, daß ſie die Mutter der Jungfrau Maria
war, während ihrer in der heiligen Schrift keinerlei Erwähnung ge
tan wird. Jn der griechiſch-katholiſchen Kirche beging man ihren Ge
denktag bereits im 6. Jahrhundert, in der römiſch- katholiſchen Kirche
aber wurde die Feier desſelben erſt 1584 durch Papſt Gregor VIII.
angeordnet. Die heilige Anna wird in erſter Linie als die Schutz
patronin der Ehefrauen verehrt, aber auch die Bergleute und Spitzen
klöpplerinnen erblicken ihre Schirmherrin in ihr, und in Waſſersnöten
wird ſie gleichfalls als Helferin angerufen. Jn Oeſterreich und Kärnten,
Belgien und England veranſtaltete das Volk früher am St. Annatage
allerlei Luſtbarkeiten, fröhliche Umzüge mit Muſik, Schmauſereien und
Tanzvergnügungen, wo aber ſich die Feier zu einer ernſteren geſtaltete,
pflegte man Szenen aus der bibliſchen Geſchichte aufzuführen u. dergl. m.
Heute jedoch ſind dieſe Bräuche und Feſtlichkeiten wohl faſt alle der
reißenden Zeitſtrömung, die mit den ehrwürdigen Traditionen ſo un
barmherzig aufräumt, zum Opfer gefallen.

Der Urſprung der Ausrufermelodien unſerer Straßenhändler.
Jn dem in Nr. 327 der „Hall. Ztg.“ unter „Halleſches Kunſtleben“
erwähnten Konzert des Studentiſchen Geſangvereins „Fridericiana“
(Sängerſchaft im C. C.) hierſelbſt erregte ein von Otto Richter,
Muſikdirektor in Eisleben, aufgefundenes „Nürnbergiſches Quodlibet“
aus dem Jahre 1650 beſonderes Jntereſſe. Dieſes für drei Sing
ſtimmen, zwei Jnſtrumentalſtimmen und Cembal komponierte Stück iſt
in mehrfacher Beziehung der Erwähnung wert, zunächſt deshalb, weil
ſich in ihm nicht nur der Anfang des altnürnbergiſchen Nachtwächter
liedes findet, das auch Richard Wagner (wenn auch in anderer
Form) in den „Meiſterſingern von Nürnberg“ verwendet hat, ſondern
weil in einem bald darauf vorkommenden Melodieſtück („Laßt Pfanna
flicken, ihr Weiber eine auffallende Aehnlichkeit mit dem Anfange
der Fr. Zelterſchen Weiſe zu „Es war ein König im Thule“ zu
erkennen iſt, ſodaß die Frage, ob Zelter bei der Niederſchrift ſeiner
allbekannten Melodie etwa dieſes altmärkiſche Liedſtück als
Vorlage gedient hat, vielleicht nicht unberechtigt erſcheint. Er
höhtes Jntereſſe aber, ſo entnehmen wir der „Magdeb. Ztg.“,
verdient dieſes „Nürnbergiſche Quodlibet“ deshalb, weil es alte
Ausrufermelodien verwendet, welche anſcheinend dem Altar-
geſange der Kirche entſtammen. Zweifellos haben mehrere Melodie-
ſtücke in der Kompoſition Aehnlichkeit mit der melodiſchen Formel des
alten „Accentus medius“ der Kirche, bezw. der des „Accentus gravis“,
wie ja noch heute der „Geſang“ der Bahnhofskellner: „Belegte Bröt-
chen, twarme Würſtchen Glas Bier gefällig ſtark an die melodiſche
Wendung des „Accentus immutabilis“ erinnert. Schon vor länger
als 300 Jahren ſind ähnliche Melodien in den Pariſer Straßen
erklungen. Clement Jannequin hat in einem Quodlibet: „Les cris
de Paris“ uns den „Accentus medius“ aufbewahrt: „Alleman des
nouvelles, alleman des nouvelles!“, und der bekannte Muſikſchriftſteller
Wilhelm Tappert bemerkt hierzu (Mendels Muſiklexikon, B. I. S. 19):
„Es wäre für die Beantwortung mancher Frage erſprießlich, wenn ſich
recht viele Muſiker mit der Aufzeichnung ſolcher Straßenmelodien
befaſſen wollten. Die alten Kirchenaccente weben und klingen noch unter
uns oft ziehen ſie an uns vorüber, wenn auch in anderer Geſtalt und
darum unerkannt. Des Lumpenſammlers ſimples Motiv des Ausrufers
Geſchrei, es ſind das Stücke aus der Gregorianiſchen
Erbſchaft.“

Vom Truppenübungsplatze Alten-Grabow. Unſere Füſiliere
haben die erſte Woche des Aufenthalts auf dem Truppenübungsplatze
glücklich überſtanden. Zwar ſchien das Wetter zunächſt eine ungünſtige
Wendung zu nehmen, da der Anmarſch des Füſilier- Regiments am
19. Juli von Nehlitz nach Alten-Grabow unter wolkenbruchartigen
Regengüſſen erfolgte, doch hat ſich dadurch die ſchwüle Witterung abge-
kühlt, wodurch den Jnfanteriſten eine große Erleichterung geſchaffen
iſt denn „der größte Feind der marſchierenden Truppe iſt die Hitze“;
auch wird der Aufenthalt in den Stein und Blech-Baracken, in denen
die Füſiliere untergebracht ſind, bei weitem erträglicher als bei hoher
Temperatur. Dem iſt es auch zu verdanken, daß der Geſundheits-
zuſtand der Truppe ein außerordentlich günſtiger iſt.
Außer einigen Fußverletzungen, deren Entſtehung meiſt den Mann
ſchaften ſelbſt zur Laſt gelegt werden muß, und den durch Wechſel der
Lebensweiſe ſtets vorkommenden harmloſen Magenverſtimmungen ſind
keine Krankheitsfälle vorgekommen. Die Stimmung der Offiziere, Unter
offiziere und Mannſchaften iſt dementſprechend günſtig und mit Freuden
genießen alle die ihre Geſundheit ſtärkenden Uebungen, die friſche,
glücklicherweiſe noch ſtaubloſe Landluft und die freien Stunden im
Kameradenkreiſe. Wir hoffen, daß die Gefechts- und Schießübungen
mit ſcharfen Patronen ebenſo wie das bald beginnende Regiments und
Brigadeexerzieren dem günſtigen Verlaufe der erſten Woche nicht nach
ſtehen mögen.

Die Lage der Getreideernte. Auf weiten Gebieten, die an
den hier mündenden Eiſenbahnlinien liegen, ſieht es mit der Getreide-
ernte überaus traurig aus. Jn Niederſchleſien, wo ſchon vor etwa 14 Tagen
mit dem Mähen des Getreides begonnen worden iſt, ſtehen die Mandeln
genau ſo im Freien wie vor zehn Tagen, da es nicht allein tagtäglich
Regen, ſondern ſogar ſehr heftige Güſſe gegeben hat, das Einfahren
daher unmöglich war. Mit ſchweren Sorgen ſehen auch viele Land
wirte in der Niederlauſitz, ſo in der Umgegend von Guben, der Zukunft
entgegen. Die Wieſengründe ſtehen bereits unter Waſſer, und dabei
wälzen die Gebirgsflüſſe immer neue und ſtärkere Mengen heran.
Namentlich brachte die Lubſt Hochwaſſer. Auch im Saaletale harrt viele
Halmfrucht des Einfahrens, während große Schläge der Sommerſaaten
wie gewalzt am Boden liegen. Hoffen wir daher, daß die für die
Landwirtſchaft ſo unbedingt notwendige Wandlung des Wetters zum
Beſſern recht bald vor ſich gehe und der Wetterprophet Unrecht behalte,
der für die nächſten Tage unverändert Sturm, Gewitter und Regen
ankündigt.

Eine Waſſerleitung für die Gemeinde Dölau. Mit der
Errichtung einer Waſſerleitung für die Gemeinde Dölau wird es nun
ernſt. Die Erd und Maurerarbeiten zum Bau eines Maſchinenhauſes
und der Vorkammer eines Hochbehälters ſind bereits ausgeſchrieben.
Bauleiter ſind die Herren Richard Müller und Fürchtegott
Oppermann, Jnhaber der Jngenieurfirma Walter Pfeffer
Nachfolger hierſelbſt.

Familienhäuſer in Bad Wittekind. Eine Anzahl Ein und
Zweifamilienhäuſer werden in Bad Wittekind im Laufe dieſes Jahres
neu errichtet werden. Der Zimmermeiſter Bode hat jenen Teil des
ſchönen Erdfleckes erworben, der ſich von der Kreuzung der Friedenſtraße

und der Wittekindſtraße aus hinter Lüderitz' Berg bis zur Kurallee
erſtreckt. Intereſſenten erfahren näheres in der Geſchäftsſtelle des
Haus und GrundbeſitzerVereins (e. V.), Barfüßerſtr. 9, woſelbſt die
Pläne und Zeichnungen ausliegen.

Todesfall. Dieſer Tage iſt hierſelbſt der Paſtor Bernhard
Jmmanuel Hanſi geſtorben. Er war am 20. März 1822 als Sohn
des Seminardirektors Hanſi in Weißenfels geboren, wurde, nachdem er
ſeine Studien an der Univerſität Halle vollendet hatte, 1849 als Hilfs
prediger des damaligen Oberpfarrers Kaſpari nach Naumburg
berufen und 1850 zum Diakonus an der Wenzelskirche (als Nachfolger
Obſtfelders) daſelbſt gewählt. Nachdem er 1851 die Tochter des
Dompredigers Gröbner in Naumburg geheiratet, wurde er 1854 Paſtor
zu Nauſitz bei Artern, 1863 zu Petersberg bei Halle, 1872 zu Nieder
clobicau bei Merſeburg und nahm dann, in den Ruheſtand getreten,
ſeinen Wohnſitz in Halle, wo er im hohen Alter von 83 Jahren am
S. Juli geſtorben iſt.

Königsſchießen. Bei dem geſtern abgehaltenen 57. Königs
ſchießen der Giebichenſteiner Schützengilde im Schießhaus „Fuchs“ am
Galgenberge gab der Bäckermeiſter Herr Müller für den Brauerei
beſitzer Herrn Alfred Müller den Königsſchuß ab. Kronprinz wurde
der vorjährige Schützenkönig Herr Spindler. Nach feierlicher

Proklamation dieſer Herren, Auszeichnung der beſten RingMeiſter
ſchützen, nämlich der Herren Glaſermeiſter Hom mel und Bäckermeiſter
Müller, durch ſilberne Medaillen und weiterer Preisverteilung ver
ſammelten ſich die Teilnehmer am Königsſchießen mit ihren Angehörigen
im Saale des „Fuchs“ zu einem gemütlichen Kränzchen, welches den
Beteiligten dank ſeines guten Verlaufes noch lange in Erinnerung
bleiben wird.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde im
Wege der Zwangsvollſtreckung das auf den Namen des Bauunter-
nehmers Max Sſchondorf hier eingetragene, hierſelbſt Fürſtental 6 a
gelegene bebaute Grundſtück mit einem jährlichen Nutzungswerte von
4545 Mk. öffentlich meiſtbietend verſteigert. Beſtbietende blieb Frau
Witwe Marie Schaaf geb. Ramlow von hier mit 65 525 Mk.
Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Konzert des Mailänder Trios. Ein hervorragender Kunſt
genuß ſteht den Halleſchen Muſikfreunden demnächſt bevor: das rühm-
lichſt bekannte Mailänder Trio, welches mit großem Erfolge
ſeine SommerTournee durch Deutſchland angetreten hat, wird am
2. Auguſt hierſelbſt zwei große Konzerte veranſtalten, und zwar nach
mittags 4 Uhr im „Bad Wittekind“ und abends 8 Uhr in den „Kaiſer
ſälen“. Wir kommen noch auf dieſes intereſſante Konzert zurück.

Der Einkaufsverein der Kohlenhändler in Halle a. S.,
E. G, m. b. H., gibt ſeinen Abſchluß für 1904/05 bekannt. Danach iſt
ein Gewinn von 2859,92 Mk. zu verzeichnen, der den Mitgliedern
zugute kommt. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 35 auf 54, wodurch
ſich das Geſchäftsguthaben um 648,58 Mk., die Haftſumme um 5700 Mk.
vermehrte; die letztere beträgt nunmehr 16 200 Mk.

Die Schiefer und Ziegeldecker-Jnnung nahm in ihrer letzten
Quartalsverſammlung die Ehrung eines Mitgliedes, des Herrn Schiefer
und Ziegeldeckermeiſters Auguſt Schnabel hierſelbſt, Kombattanten
der Feldzüge 1866 und 1870/71, vor, welcher dem Gewerke 50 Jahre
hindurch angehört. Jhm wurde ein tiger ſilberner Pokal nach
herzlicher Anſprache des Herrn Obermeiſters Seydewitz überreicht.
Die Mitglieder blieben noch längere Zeit in geſelliger Weiſe vereinigt,
um das Jubiläum würdig zu feiern.

Handwerkermeiſter-Verein. Das ſechſte AbonnementsKonzert,
verbunden mit Kinderfeſt, findet am Freitag, den 28. Juli, nachmittags
4 Uhr ſtatt.

Der Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs hält am
morgigen Donnerstage, den 27. d. Mts., abends 8 Uhr im „Hotel
Stadt Berlin“, Leipzigerſtr. 45, eine Ausſchußſitzung mit folgen
der Tagesordnung ab: 1. Vereinigung des Preßausſchuſſes mit dem
Ausſchuß für die Geſchäftsſtelle; 2. Beſchlußfaſſung über die Art der
Verteilung des vom Verein hergeſtellten Führers durch Halle 3. Her
ſtellung einer Denkſchrift Lebens, Steuer uſw. Verhältniſſe in Halle;
4. Sonſtiges.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Puychonephritis 1, Gaſtroenteritis 7, Brech-
durchfall 14, Darmkatarrh 15, Krämpfen 1, Lungenſchwindſucht 4,
eitriger Nieren- und Blaſenentzündung 1, Hirnhautentzündung 1,
Diphtherie 1, Magenkrebs 2, Geſichtsroſe 1, Selbſtmord 1, Abzehrung
1, Herzklappenfehler, 1, Atrophie 1, Wirbelſäulentuberkuloſe 1, Herz-
ſchwäche 1, Rückenmarksentzündung 1, Herzſchlag 1, Zuckerharnruhr 1,
Knochenmarksentzündung 1, Gebärmutterkrebs 1, Wochenbettfieber 1,
Carcinoma 1, Rippenfellentzündung 2, Altersbrand 1, Gehirnblutung 1,
Tumor cerebri 1, dazu Totgeburten 4, zuſammen 71 Perſonen,
darunter 10 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord verſtarben
an Blinddarmentzündung 1, Fußgeſchwür und Venenentzündung l1,
Altersſchwäche 1, Diabetes, Gangrän des rechten Fußes 1, Blaſenkrebs
1, jauchiger Cyſtitis, Scrotalgangrän 1, Lebensſchwäche 1, Lungenent
zündung bezw. Lungenbrand 1, Brechdurchfall 7, Magendarmkatarrh A4,
Darmkatarrh 7, Gaſtroenteritis 5, kroupeuſer Pneumonie 1, allgemeiner
Tuberkuloſe 1, Lungentuberkuloſe 4, Maſern 1, dazu Totgeburten 3,
zuſammen 41 Perſonen, darunter befinden ſich drei in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 112 Perſonen.

Tot oder lebendig Die „Hall. Ztg.“ brachte geſtern in
einem ausführlichen Nachtrage jener in der Nacht zum Montage er
folgten blutigen Meſſerſtecherei vor dem Tanzlokale „Wilhelmshöhe“ in
der Burgſtraße die Nachricht, daß der durch einen Stich in den Rücken
verletzte Arbeiter Wilhelm Heine in der hieſigen Klinik ſich auf dem
Wege der Beſſerung befinde. Jm Gegenſatz zu den Meldungen zweier
hieſiger Zeitungen, die den Aermſten bereits geſtern für
tot erklärten, wiederholen wir, daß der Verletzte ſich noch am
Leben befindet, ja erfreulicherweiſe auf dem Wege der Beſſerung iſt.
Als der Tat dringend verdächtig wurde bereits vorgeſtern der Eiſen
dreher Adolf Ohnſtedt verhaftet. Er leugnet zwar hartnäckig, ſoll
aber durch Zeugen überführt ſein. Er iſt bereits der Staatsanwalt-
ſchaft übergeben, die ihn in Unterſuchungshaft hält.

Ein Opfer der Wellen Ein junger Mann im Alter von
ca. 19--22 Jahren mietete am geſtrigen Dienstag-Abend 6 Uhr eine
Gondel von Herrn Wentzke in Giebichenſtein. Er iſt auch abends
8 Uhr noch auf der Saale fahrend geſehen worden. Um S!/, Uhr
jedoch iſt die Gondel in der Höhe des Mühlgrabens leer angeſchwommen
gekommen. Der Mann trug dunklen Jakettanzug, war unterſetzter
Statur, ca. 1,65 Meter groß und trug keinen Bart. An ſeinem Fahr-
rade, welches er beim Mieten der Gondel hinterlaſſen hatte, befindet
ſich am Sitze der Name „Nagel.“

Ein Lebensmüder. Am geſtrigen Dienstage, mittags gegen
42 Uhr, erſchoß ſich in ſeiner in der Merſeburgerſtraße Nr. 3
gelegenen Wohnung der Schauſpieler Ernſt Rüdiger. Ein hinzu
gerufener Arzt konnte nur noch den bereits erfolgten Tod feſtſtellen.
Die Gründe zu der unſeligen Tat ſind unbekannt.

Umgefahrene Laterne. Am heutigen Mittwoch, vormittags
gegen 10 Uhr, wurde von einem mit Heu beladenen Fuhrwerke die an
dem Grundſtücke Gr. Wallſtr. 9 befeſtigte Gaslaterne im Vorbeifahren
abgeriſſen. Der Schaden entſtand dadurch, daß der Heuwagen in der
ſehr engen Straße einem anderen Wagen ausweichen mußte und hierbei
die Häuſerreihe ſtreifte

Von Krämpfen befallen. Am geſtrigen Dienstag- Vormittag
gegen S Uhr fiel vor dem Grundſtücke Glauchaerſtraße Nr. 79 ein
Blechhändler aus Paſſendorf in Krämpfe. Nachdem er ſich wieder
erholt hatte, wurde er von ſeinem hinzugekommenen Gewerbekoll egen
auf einem Handwagen ſeiner Wohnung zugeführt.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Marſhall-Dampf- Dreſch
maſchinen. Eine der am intenſivſten wirtſchaftenden Begüterungen
in der land wirtſchaftlich ſo hoch entwickelten Provinz Sachſen ſind die
Güter der Zuckerfabrik Klein Wanzleben, vormals Rabbethge,
Gieſecke u. Co. in Klein Wanzleben bei Magdeburg. Dieſelben be
wältigen z. B. ihren Druſch mit ſechs großen Original-Marſhall-
Rieſen Dampf Dreſchmaſchinen von der Maſchinenfabrik
A. Lythall, Halle a. S., mit welchen ſie imſtande ſind, an einem
Tage pro Maſchine 2000 Zentner Getreide auszudreſchen. Bemerkens-
wert iſt, daß die Maſchinen bei dieſer Rieſenleiſtung tadellos rein
ausdreſchen und reinigen, was z. B. auch im Jahrbuch der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft hervorgehoben wird. Die D. L.-G. ſchreibt
darin wörtlich „Nur die Maſchine von Lyth all war imſtande, die
eingelegte Getreidemenge gut auszudreſchen und zu reinigen.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Donnerstag, den
27. Juli 1905, mittags 1 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich
Vortrag halten 1. Herr Walter Birk, approbierter Arzt aus
Wanzleben, auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber
Aethylmethylxanthin“; 2. Herr Heino Heine, Aſſiſtenzarzt in der
Augenheilanſtalt des Herrn Profeſſor Dr. P. Bunge in Halberſtadt,
auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber knöcherne Geſchwülſte
der Orbitalhöhle und ihre Röntgendurchleuchtung“: 3. Herr Wolfgang

Ernſt, approbierter Arzt aus Neu-Ruppin, auf Grund ſeiner
Jnauguraldiſſertation „Das Pyramidon und ſein ſaures, kampferſaures
Salz mit einigen Beobachtungen ihrer Wirkung bei Phthiſikern“;
4. Herr Oskar Meyer, approbierter Arzt aus Rübeland im Harz,
auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber multiple Adenome des
Rektum und des Dickdarmes.“

-he. Hochſchulnachrichten. Wie aus Münſter i. W. berichtet
wird, hat der für das nächſte Studienjahr zum Rektor der dortigen
Univerſität gewählte Profeſſor der Chemie, Geheimer Regierungsrat
Dr. Joſeph König, den Kultusminiſter gebeten, ihn mit Rückſicht
auf ſeinen Geſundheitszuſtand von der Uebernahme dieſes Ehrenamtes
zu entheben dieſem Antrage iſt Folge gegeben. Eine Neuwahl wird
in allernächſter Zeit erfolgen müſſen. Die 50jährige Doktorjubelfeier
begeht am 28. Juli der Kirchenrechtslehrer an der Göttinger
Univerſität Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. theol. et jur. Richard
Dove, Mitglied des Hertenhauſes und des Landeskonſiſtoriums in
Hannover. An die Stelle des vom Lehramte zurücktretenden Lektors
G. Erneſt Lote iſt Dr. med. Claude Flamand, zurzeit wohnhaft in
Berlin, zum Lektor der franzöſiſchen Sprache an der Univerſität
Königsberg i. Pr. ernannt. Aus Wien erhalten wir ſoeben
die Nachricht, daß der ordentliche Profeſſor an der dortigen evangeliſch
theologiſchen Fakultät Dr. theol. et phil, Johannes Kunze einen
Ruf nach Greifswald erhalten habe. Kunze ſoll in Greifswald
ein Ordinariat für praktiſche Theologie übernehmen. Vor ſeiner
Berufung nach Wien war er in Leipzig tätig. Er ſtammt aus
Dittmannsdorf bei Zſchopau in Sachſen. Die Wahl des Profeſſors
der indiſchen Philologie Dr. phil. Hermann Jacobi zum Rektor der
Bonner Univerſität für das Univerſitätsjahr 1905,/06 iſt beſtätigt
worden. Vom Großherzog von Heſſen iſt unterm 22. Juli offiziell
der bisherige a. o. Profeſſor Dr. phil. Arnold Berger in Halle a. S.
zum ordentlichen Profeſſor der Literaturgeſchichte und Geſchichte,
insbeſondere Kulturgeſchichte, an der techniſchen Hochſchule in
Darmſtadt mit Wirkung vom 1. Oktober 1905 ab ernannt worden.
Er tritt an die Stelle von Prof. Dr. Otto Harnack, der Weitbrechts
Lehrſtuhl in Stuttgart übernommen hat. Dem Hilfslehrer am eid
genöſſiſchen Polytechnikum in Zürich Honorarprofeſſor Dr. R. Burri
iſt unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor ein Lehrauftrag über
landwirtſchaftliche Bakteriologie erteilt worden.

W. Jena, 24. Juli. Die „Jenaiſche Zeitung“ meldet: Der
Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
Dr. Hugo Dinger iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt
worden.

Vermiſchtes.
Der Dank des Kaiſers. Der deutſche Geſchäftsträger in

Waſhington, Botſchaftsrat Freiherr von dem Busſche-Haddenhauſen
hat im Auftrage des deutſchen Kaiſers durch das Staatsdepartement
dem Neger George Ellis, der am 15. Januar den Dynamitan-
ſchlag gegen die Statue Friedrichs des Großen vereitelt
hat, eine ſilberne Uhr mit Kette überreichen laſſen.

Geſchenk des Sultans an den Kaiſer Franz Joſef. Jn Wien
trifft aus Konſtantinopel eine außerordentliche türkiſche Miſſion
unter Führung des Oberſtallmeiſters des Sultans Faik Paſcha
ein. Dieſelbe überbringt zwei Vollblut-Araberpferde als Ge-
ſchenk des Sultans an den Kaiſer. Wie verlautet, überbringt Faik
Paſcha, der ſich ins Hoflager nach Jſchl begibt, auch ein Hand
ſchreiben des Sultans an den Kaiſer.

Die 34. Hauptverſammlung des Deutſchen Apothekertages
wird in den Tagen vom 22. bis 26. Auguſt d. J. in Breslau ſtatt
finden.

Keine Bahn Homburg-Nauheim. Wie die „Frkf. Ztg.“ hört,
wird es auf lange Jahre hinaus keine Bäderbahn' geben. Die
Verbindung Homburg-Rödelheim-Höchſt, an deren
Herſtellung eben eifrig gearbeitet wird, ſoll nicht dem Perſonenver
kehr, ſondern lediglich dem Güterverkehr und damit einer Ent-
laſtung für den Frankfurter Verkehr im Staatsgüterbahnhof dienen.
Die Verbindungsſtrecke ſoll am 1. September fertig ſein. Der
Kaiſer wird ſie erſtmals benutzen, wenn er von Wiesbaden in
das Manövergelände bei Homburg fährt. Eine direkte Perſonen
verbindung zwiſchen Homburg und Wiesbaden liegt zunächſt noch
im Schoß ferner Zeiten, ihre Ausführung würde ganz erhebliche
Koſten an notwendigen Bahnüber- und -Unterführungen, Ausbau
von Bahnhöfen uſw. verurſachen. Wenn der Gedanke wirklich ein
mal zur Ausführung gelangen ſollte, ſo würde ſich vorausſichtlich
eine weitere direkte Verbindung auch mit Nauheim ergeben.
Vorerſt braucht man ſich aber nicht darüber aufzuregen.

Ein großer Brand äſcherte Dienstag gegen Abend einen Teil
der Fabrik für Beleuchtungsgegenſtände von Schaeffer u. Walcker
Akt.Geſ. in der Lindenſtraße zu Berlin ein. Allem Anſcheine nach
iſt der Brand durch Kurzſchluß entſtanden.

Der Raub der Schillerbüſte in Göttingen ein
ſchlechter „Scherz“. Jn einer der letzten Nächte war, wie
wir gemeldet haben, die kürzlich bei der Schillerfeier enthüllte
Büſte des Dichters in den ſtädtiſchen Anlagen von Göttingen
plötzlich von ihrem Poſtamente verſchwunden, ohne daß ſich eine
Spur von den Tätern zeigte. Wie jetzt eine weitere Mitteilung
meldet, iſt der Denkmalsraub harmloſer geweſen, als es zunächſt
erſchien. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß die Büſte von
jungen Leuten im Uebermute in die Feldmark verſchleppt worden
iſt, wo ſie jetzt erheblich beſchädigt aufgefunden wurde. Die Täter
ſind bisher noch nicht ermittelt.

Jn Aurich ſtreiken ſämtliche Maurer, Zimmerleute, Holz-
arbeiter und baugewerbliche Hilfsarbeiter.

Uebereifrige Automobilfahrer. Nach Bamberg gelangte Mon-
tag nachmittag an die Polizei die telegraphiſche Meldung aus
Ebern in Oberfranken, daß ein in der Richtung nach Bamberg
fahrendes Automobil eine Chaiſe überfahren habe.
Es wurde um Anhalten des Kraftwagens erſucht. Bald darauf
kam auch das beſchriebene Automobil in Bamberg an und wurde
ſiſtiert. Jn dem Wagen befand ſich Fürſt Ferdinand von
Bulgarien und ſein früherer Hatſchier und Berater, Hofrat
Fleiſchmann aus Bamberg. Näheres iſt noch nicht bekannt.

Auf ſchauerliche Weiſe hat die Tochter des New-Yorker Bank-
präſidenten Monroe Selbſtmord verübt, weil ſich ihrer ehelichen
Verbindung mit einem engliſchen Ariſtokraten Hinderniſſe in den
Weg ſtellten. Während ſie ſich mit ihren Angehörigen auf dem
Landſitze ihres Vaters befand, begab ſie ſich in den Garten, übergoß
ihre Kleider mit Petroleum und zündete ſie an. Jhre Angehörigen
ſahen den Rauch, glaubten aber, der Gärtner verbrenne Unkraut.
Später fand man dann ihre verkohlte Leiche.

Ein weggeſpültes Badehaus. Jn dem Badeort und Fiſcher-
dorf Lubmin an der pommerſchen Oſtküſte iſt kürzlich ein Unglück
geſchehen, das nur durch einen Zufall kein Menſchenleben gefordert
hat. Während der Hauptbadezeit ſtürzte die Damenbadeanſtalt
zuſammen. Bei ganz ſtillem Wetter ſenkte ſich plötzlich das ohne
jede Schutzvorrichtung auf der See aufgebaute Badehaus, durch den
Sturm der letzten Tage in ſeinen Grundfeſten erſchüttert, ins
Waſſer. Glücklicherweiſe fielen die Zellen rücklings um, ſodaß der
Zugang zu ihnen ermöglicht wurde und die in ihnen befindlichen
Damen ſchnell gerettet werden konnten. So kamen die zahlreichen
Jnſaſſen mit dem Schreck und dem Verluſt ihrer Sachen davon.
Es iſt übrigens das dritte Mal, daß die Badeanſtalt zuſammen
türzte.i Automobilbrand. Bei Raismes (Lyon) geriet durch das Zer-

ſpringen eines Zylinders ein Kraftwagen in Brand, worin zwei
Damen mit einem Fahrer von Paris nach Oſtende reiſen wollten.
Die Jnſaſſen hatten kaum Zeit, abzuſpringen. Das Gefährt, deſſen
Behälter 70 Liter Benzin enthielt, war in 10 Minuten mit dem
Gepäck der Reiſenden, worunter ſich auch Schmuckſachen im Werte
von 5000 Franken befanden. ein Raub der Flammen.
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deren Mitglieder ein wertvolles Porträt von Franz Hals aus dem
Mauritshuis im Haag und aus einer Privpatvilla vier Gemälde,
darunter zwei von Largillière, geſtohlen hatten. Ein Dieb bel-
giſcher Nationalität iſt bereits verhaftet worden.

Die Moskitoplage in Rom, über die wir bereits kurz Mit
teilung machten, iſt in einzelnen Häuſern und Villen ſo groß, daß
viele Damen gezwungen wurden, vor den Quälgeiſtern die Flucht
zu ergreifen und die Wohnungen zu verlaſſen. Das Erſcheinen
dieſer Mücken hat auch in der wiſſenſchaftlichen Welt Aufſehen er
regt, und Profeſſor Graſſi, der bekannte Malariaforſcher, hat die
Art des Moskito feſtgeſtellt. Es handelt ſich um die ſogenannte
Serapica oder Pappatacci, d. h. „ſtiller Freſſer“, der in der Zoologie
unter dem Namen „phlobotumus“ ſeit 1786 bekannt und ſchon
lange vorher von den Römern gefürchtet wurde. Die Stiche dieſer
Beſtie geben eine ſtarke Anſchwellung, die bei ſchwächlichen Perſonen
Fieber erzeugen kann. Sie iſt klein, fliegt geräuſchlos und ver
birgt ſich in den dunklen Winkeln des Hauſes, in Mauerriſſen und
im Schlafzimmer. Merkwürdig iſt, daß dieſes Jnſekt es nur auf
die Paläſte und Villen der Reichen abgeſehen hat, während es die
Häuſer der Armen meidet. Dieſe hochariſtokratiſche Stechmücke
haßt nämlich den „Armleutegeruch“ und flieht alle Orte, wo
ſchlechte Luft iſt. Um ſich vor den Pappatacci zu ſchützen, müſſen
ſich daher jetzt die Damen, die es in Rom aushalten wollen, mit
Eſſenzen einreiben, die das Gegenteil von wohlriechend ſind.

Ein franzöſiſches Piſtolenduell. Der neueſte Roman der
franzöſiſchen Romanſchriftſtellerin Gyp (Gräfin
Martel), der das Tagebuch eines Denunzianten behandelt, hat,
wie aus Paris gemeldet wird, ein Duell verurſacht. Kuraſſierritt
meiſter Baron Gail, welcher ſeinerzeit mit Syveton nach deſſen
Angriff auf den Kriegsminiſter André ein Piſtolenduell hatte, ſchrieb
einen heftigen Brief an den Gatten der Frau Gyp, Grafen Martel,
welcher Gail forderte. Das Piſtolenduell verlief unblutig.

Vier Skatbrüder von 350 Jahren. Jn Lünen a. d. Lippe
kommen wöchentlich, wie uns geſchrieben wird, zweimal vier Herren
zum Skatabend zuſammen, welche zuſammen das reſpektable Alter
von 350 Jahren repräſentieren, Der älteſte Herr iſt 90 und der
jüngſte 80 Jahre alt.

Vom Diesſeits-Prozeß. Jn dem Lippeſchen Thronfolgeſtreit
Prozeß iſt Miniſter Gevekot vom perſönlichen Erſcheinen ent
bunden. Es wird die kommiſſariſche Ausſage des Miniſters ver
leſen werden.

CumberlandDenkmal. Der Gemeinderat in Gmunden
beſchloß laut „Voſſ. Ztg.“, dem Herzog von Cumberland für die
zahlreichen Beweiſe ſeines Wohlwollens für Gmunden an der
ſchönſten Stelle der Stadt ein Denkmal zu errichten, das aus einem
mächtigen Felsblock beſtehen ſoll.

Von BVienen überfallen. Ein Bierkutſcher ſchlug mit ſeiner
Peitſche bei Du x nach ſchwärmenden Bienen, wurde aber von den
Bienen ſo zerſtochen, daß er im bewußtloſen Zuſtande
ins Teplitzer Krankenhaus gebracht werden mußte und in Lebens-
gefahr ſchwebt. Auch die Pferde wurden arg zugerichtet.

Verbot des Schleppentragens. Auch der Magiſtrat zu Lai
bach erließ ein Verbot gegen das Schleppentragen der Damen
an allen öffentlichen Orten und droht den Zuwiderhandelnden mit
Strafe.n tollwütiges Pferd. Jn den Stallungen der Nürnberg
Fürther Transportgeſellſchaft wurde in der vergangenen Nacht ein
Pferd vom ſogenannten „Koller“ ergriffen. Es riß ſich aus ſeinem
Stande los und verletzte die in dem Stalle befindlichen Pferde, der
Kutſcher mußte ſchleunigſt flüchten. Ein ſpäter in den Stall treten
der Wächter wurde von dem Pferde gepackt, in deſſen Stand ge
tragen und zu Boden geworfen, worauf es ſich auf den
Mann legte und ihn erdrückte, ſo daß der Tod
eintrat. Das Tier mußte erſchoſſen werden.

Gefährliche Diebſtahlsobjekte. Aus dem bakteriologiſchen
Inſtitut in Saarbrücken wurde, wie jetzt erſt bekannt wird,
ſchon vor 14 Tagen und auch in vergangener Nacht wieder eine
Anzahl Kaninchen geſtohlen, die mit Typhus-
bazillen und ſonſtigen Krankheitserregern
geimpft ſind.Ein Eiferſuchtsdrama hat ſich in Main z abgeſpielt. Ein
Soldat vom 118. Jnfanterie- Regiment in Worms hatte ſich ohne
Urlaub aus der Kaſerne entfernt und war dorthin gefahren, um
das Tun und Treiben ſeiner in Mainz als Kellnerin in Stellung
befindlichen „Braut“ zu kontrollieren. Jn der Nacht traf er das
Mädchen in Begleitung des Formers Wiedecke. Das brachte den
Eiferſüchtigen zur Raſerei. Mit gezücktem Seitengewehr ſtürzte
er auf den Nebenbuhler los und verſetzte ihm einen wuchtigen Hieb
über den Kopf. W. erlitt eine ſchwere Schädelverletzung und mußte
ſofort nach dem Hoſpital gebracht werden, während der raſende
Don Juan dem Militärarreſt zugeführt wurde. Die Affäre dürfte
für ihn ſehr üble Folgen haben.

Hochſtaplerin. Jn Budapeſt wurde in einem Hotel eine an
geblich aus Frankfurt a. M. ſtammende Hochſtaplerin verhoaftet,
die ſich als Frau Ulrich Rudolphs, Gattin eines preußiſchen
Staatsrates, in das Fremdenbuch eingetragen hatte.

Wegen Mißhandlung von Untergebenen wurde ein Unter
offizier von der 9. Kompagnie des KöniginAuguſta Regiments in
Unterſuchungshaft genommen. Dieſer Fall hängt mit den kürzlich
gemeldeten Selbſtmordverſuchen zweier Untergebener des Unter-
offiziers zuſammen. Eine Vernehmung der ganzen Korporalſchaft
führte zur Jnhaftnahme des Unteroffiziers, der dem Regiment ſeit
dem Jahre 1901 angehört.

Mord in Spandau. Jn der Nacht zum Montag wurde in der
Schützenſtraße, einer entlegenen Gegend der Neuſtadt, ein Mann in
ſeinem Blute ſchwimmend aufgefunden und nach dem Garniſon
lazarett gebracht, wo er bald nach der Einlieferung verſtarb, ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Wie ermittelt wurde,
iſt der Verſtorbene der 28jährige unverheiratete Zimmermann
Lüdtke, der ſich in ſpäter Nachtſtunde in einem Tanzlokale aufge
halten hatte. Mittels eines Meerſſſtiches war ihm eine tödliche
Verletzung am rechten Auge beigebracht worden. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Preſſekongreß in Lüttich. Am 25. Juli, morgens um 10 Uhr
wurde im Provingialpalaſt der 10. internationale Preſſekongreß
eröffnet. Der Miniſter des Jnnern und der Arbeitsminiſter,
welche den Kongreß eröffnen ſollten, waren verhindert, da ſie der
Kammerſitzung in Brüſſel beiwohnen mußten, An ihrer Stelle prä
ſidierte der Gouverneur der Provinz an der Seite des Delegierten
Singer. Die Zahl der anweſenden Kongreßmitglieder war ſehr
bedeutend. Singer hielt eine Anſprache, worin er die Rechte und
Pflichten der Preſſe hervorhob, der 75jährigen Feier der Unab
hängigkeit Belgiens gedachte und Wünſche für die Wohlfahrt Bel
giens ausſprach. Der Gouverneur hieß alsdann die Anweſenden
willkommen und ſchloß mit einem Hoch auf alle Staatsoberhäupter
der vertretenen Nationen. Hierauf begann der Kongreß ſeine
Arbeit.

Krawall mit deutſchen Matroſen. J einem Wagenabteil eines
von Brüſſel nach Antwerpen gehenden Zuges kam es zwiſchen drei
deutſchen Matroſen und einer Anzahl belgiſcher Arbeiter zu einem
Krawall. Mitreiſende zogen die Notleine, der Zug wurde zum
Stehen gebracht und die drei Matroſen aus dem Abteile entfernt.

Jn Mecheln erſtach ein Soldat im Streite mit mehreren Zivi-
liſten einen derſelben; der Stich traf die Lunge. Der Soldat wurde
verhaftet.

Eine Kolliſion zur See wird aus Oſtende gemeldet: Zwiſchen
dem Vergnügungsdampfer „Southampton“ und einer Jacht fand
eine Kolliſion ſtatt. Die Jacht ſank, die Mannſchaft konnte ge
rettet werden.

Schmuggler und Zollwächter. Dieſe Nacht kam es, wie aus
Mons berichtet wird, auf franzöſiſchem Gebiet an der
Grenze zwiſchen fünf Schmugglern und drei Zollbeamten zu einem
Zuſammenſtoß. Die Zollbeamten machten von der Waffe Gebrauch
Und verwundeten einen Schmuggler ſchwer; ein Zollbeamter wurde
durch Stockhiebe am Kopfe ebenfalls ſchwer verletzt.

——2

„.Jnternationale Gemäldedtebe. Die holländiſche Polizei kam
einer internationalen Bande von Gemäldedieben auf die Spur,

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Caſſel“ 25. Juli in Bremerhaven

angek. „Gneiſenau“ 24. Juli von Fremantle abgeg. „Preußen“
24. Juli von Port Said abgeg. „Schleswig“ 24. Juli nachm. 6 Uhr
in Alexandrien angek. „Karlsruhe“ 24. Juli Vliſſingen paſſ. „Witte
kind“ 24. Juli in Shanghai angek. „Barbaroſſa“ 24. Juli nachm.
3 Uhr in Bremerhaven angek. „Roon“ 25. Juli v. Antwerpen abgeg.Hamburg-Amerika-Linie. „Bulgaria“, n. NewYork, 23. Jul

7 Uhr abends Dover paſſiert. „Arcadia“ 23. Juli morgens v. Yoko
hama abgeg. „Moltke“, auf der Nordlandfahrt, 24. Juli morgens in
Bergen angek. „Slavonia“, n. Oſtaſien, 23. Juli 2 Uhr nachmittags
Dungeneß paſſiert. „Meteor“, auf der Nordlandfahrt, 24. Juli s Uhr
morgens in Drontheim angek. und 5 Uhr nachm. nach Merok abgeg.
„Numidia“, n. Südbraſilien, 24. Juli 6 Uhr abends v. Oporto abgeg.
„Montauk Point“, v. NewOrleans, 24. Juli morgens 6 Uhr 40 Min.
auf der Elbe angekommen. „Rhenania“ 23. Juli morgens von
Singapore abgeg. „Allemannia“, v. Havang und Mexiko, 24. Juli
2 Uhr 20 Min. nachm. a. d. Elbe angek. „Cheruskia“, v. Weſtindien,
24. Juli mittags 12 Uhr Lizard paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“, von
Mittelbraſilien, 24. Juli 6 abends v. Rotterdam abgeg. „Patagonia“,
n. Nordbraſilien, 24. Juli in Antwerpen et „Abeſſinia“ 24. Juli
8 mrgs. in Boſton angek. „Silvia“ 24, Juli mrgs. in Tientſin angek.
„Georgia“ 22. Juli v. NewOrleans n. Galveſton abgeg. „Sambia“
und „Vandalia“ 24. Juli in Hongkong angek.

Aus Bädern und Sommekfriſchen.
Bad Soden a. T., Mitte Juli. Unſer Badeort findet

immer neue Freunde, denn die Zunahme der Fremden beträgt
bis jetzt gegenüber dem vergangenen Jahre 17 Prozent. Es haben
ſich die mediziniſch wiſſenſchaftlichen Urteile über die NaturHeil-
mittel mit ihren vorzüglichen Wirkungen von in und auslandi-
ſchen Autoritäten außerordentlich gemehrt. Die Kurverwaltung iſt
bemüht, ſämtliche Kureinrichtungen bedeutend zu erweitern. Dies
gilt namentlich bezüglich der zur Hebung der Herzkraft ange
wendeten Sprudelbäder. Auch ſeitens der Militärbehörde, die j ſeit
dem Frühjahr bereits gegen 40 herz und rheumatismuskranke
Soldaten zur Kur hierher ſchickte, erfahren unſere ausgezeichneten
Quellen immer mehr Wertſchätzung. Die Kurdirektion ſorgt dafür,
den anweſenden Kurgäſten die Zeit zu verkürzen. TheaterVor
ſtellungen, Soireen und Militär Konzerte wechſeln mit größeren
Veranſtaltungen, wie Sommerfeſten, Doppelkonzerten, Feuer
werk uſw. ab. Für die erſten Tage des Auguſt wird bereits wieder
ein Sommerfeſt vorbereitet, welches mannigfache Ueberraſchungen
bringen ſoll.

Bad Nauheim. Bis zum 20. Juli 1905 ſind 17 239 Kur
gäſte angekommen, wovon an genanntem Tage noch 6239 anweſend
waren. Bäder wurden bis zum 20. Juli 1905 209 249 abgegeben.

Salzungen. Bis zum 22. Juli ſind 2226 Perſonen zur
Kur hier eingetroffen.

Bad Lauterberg i. Harz, 25. Juli. Die neueſte Kurliſte vom
24. Juli ergibt eine Frequenz von 3280 Kurgäſten.

Bad Elmen, 23. Juli. Die jüngſte Badeliſte, die bis zum
20. Juli reicht, weiſt 6471 Perſonen auf.

Freienwalde a. O., 23. Juli. Die Fremdenliſte am
22. Juli zählt 2679 Kurgäſte auf.

Lobenſtein (Reuß), 22. Juli. Die neueſte Kurliſte, die
mit dem heutigen Tage abſchloß, weiſt 432 Kurgäſte nach.

Nordſeebad Büſum. Unter dem Namen eines Barons
v. Schwalenberg hat hier am 20. Juli im ſtrengſten Jnkognito
Se. Durchlaucht der Regent Graf Leopold zur Lippe-Bieſterfeld
nebſt Geſchwiſtern in Villa „Daheim“, Dépendance zu Hotel „Stadt
Hamburg“ Aufenthalt genommen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Eſſen, 26. Juli. Von den Bergleuten der Zeche
„Boruſſia“ wurden ungefähr 150 auf der Zeche „Neumühl“
eingeſtellt.

Witten, 26. Juli. Der Hausdiener Paul Maipranz
wurde von dem Kaufmann Gierſeſcheck mit 5300 Mk. zur
e on geſchickt. Dieſer unterſchlug die Summe und iſt

üchtig.
Mannheim, 26. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des

Bürgerausſchuſſes wurde die Veranſtaltung einer inter
nationalen Kunſtausſtellung in Mannheim im Jahre 1907,
ſowie der Bau einer für dieſe Zwecke zu benutzenden dauern
den Bildergalerie beſchloſſen.

Wien, 26. Juli. Von beſonderer diplomatiſcher Seite
erfährt das „Neue Wiener Tgbl.“ über den Standpunkt
Rußlands zu den Friedensverhandlungen folgendes: Das
Zarenreich ſtehe auf dem Standpunkte, keine Kriegskoſten
in barem Gelde zu bezahlen. Es ſei nur bereit, dies in
anderer Form zu tun, nämli durch Verkauf der
mandſchuriſchen Bahn an China,' das einen Betrag an
Japan abliefern könnte. Zweitens habe Rußland verſchie-
dene Rechte an China, die es gegen entſprechende Ablöſung
China zurückſtellen würde. Rußland werde nie etwas
akzeptieren, was ſeine Souveränitätsrechte verletzen würde.
Japan ſcheine maßloſe Forderungen ſtellen zu wollen. Die
Hauptſchwierigkeit ſcheine in der chauviniſtiſchen Stimmung
des japaniſchen Volkes zu liegen.

Paris, 26. Juli. Jn hieſigen Kolonialkreiſen ver-
lautet, daß die franzöſiſche HKongo-Sangha-
Geſellſchaft, deren eingeborene Milizwache vor
mehreren Monaten bei einem an der Grenze von Kamerun
und Franzöſiſch-Kongo ſtattgehabten Zu ſammenſtoß
mit einer deutſchen Truppenabteilung fünf
Mann verlor, Entſchädigungsanſprüche gegen Deutſchland
geltend machen und die Frage dem Haager Schiedsgericht
unterbreiten wolle.

Madrid, 26. Juli. Jn San Lucar-Arjed (Prov. Cadiz)
hat die Arbeiterbevölkerung, die ſich in großer Notlage be-
findet, die Bäckereien geſtürmt, um ſich Brot
zu verſchaffen.

Konſtantinopel, 26. Juli. (Meldung des Wiener Tel.
Korr.-Bureau.) Nach den Angaben der Pforte hat am
Donnerstag die Bande Sarafows in Soian im
Vilajet Saloniki 32 Mohammedaner und
eine zweite Bande am Sonnabend ſieben
Mohammedaner gektötet.

Kopenhagen, 26. Juli. Die angekündigte neue Aus
weiſungsära in Nordſchleswig berührt hier
äußerſt peinlich, zumal der Flottenbeſuch in ſo angenehmer
Weiſe verlief und das Eintreffen des Kaiſers in Kopen-
hagen bevorſteht. „Nationaldidende“ meint allerdings
glauben zu müſſen, die Maßnahmen und deren Zeitwahl ſei
lediglich ein Mißgriff eines lokalen Beamten. (7)

Wilna, 26. Juli. Bei einem hier verhafteten jungen
Menſchen ſind 22000 revolutionäre Flugblätter
ſowie eine Waffenniederlage gefunden worden.

Wladikawkas, 26. Juli. Auf der Wladikawkas-Bahn
iſt der allgemeine Ausſtand ausgebrochen. Der
Verkehr iſt eingeſtellt worden.

Sosnowice, 26. Juli. Die Arbeiter von drei Fabriken
haben die Arbeit eingeſtellt und die Niederlegung der Arbeit

in den Kohlengruben Flor und Mortimer erzwungen. Die
Zahl der Ausſtändigen beträgt 8000.

New-Orleans, 26. Juli. Das Geſundheitsamt gibt be-
kannt, daß ſeit dem 12. Juli 45 Fälle von gelbem
Fieber vorgekommen ſind. Die Zahl der Todesfälle
beträgt 34.

Tokio, 26. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Admiral Roſchdjeſtwensky unterzog ſich heute einer
Operation, die von gutem Erfolge begleitet war. Seine
Stirnwunde wurde geöffnet und einige Knochenſplitter
entfernt. Sein Befinden iſt zufriedenſtellend.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Juli.

Wetterbericht vom 26. Juli, morgens 5 Uhr. Niederer
Druck überdeckt auch heute Oſt und Nordeuropa, während der
hohe Druck noch im Südweſten lagert und von dort aus einen
Vorſtoß nach Deutſchland unternimmt. Daſelbſt herrſcht wechſelnd
bewölktes, teilweiſe heiteres, in der Temperatur wenig ver
ändertes Wetter; es haben wieder ergiebige Regenfälle ſtatt
gefunden. Der Druckverteilung nach können wir leider
müſſen wir der Ernte wegen ſagen eine durchgreifende
Beſſerung des Wetters nicht in Ausſicht ſtellen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli: Zeitweiſe
heiteres, vorherrſchend wolkiges Wetter mit r und
wenig veränderter Temperatur. Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juli: Wechſelnd
bewölkt mit Regenfällen und Gewittern. Temperatur- Aenderung
ohne Bedeutung.

Hamburg, 26. Juli, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Südweſtdeutſchland, eine Depreſſion (unter
755 mm) über Jnnerrußland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, aufklärend
und wärmer, vielfach iſt Regen gefallen. Ruhiges, trockenes, vielfach
heiteres und etwas wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Berlin, 26. Juli. Jn der geſtern abgehaltenen
Sitzung des Aufſichtsrats der Deutſchen Eiſenbahn-Betriebs-
Geſellſchaft wurde beſchloſſen, aus dem Reingewinn des
Jahres 1904/05 von 146 000 C (i. V. 114 000 die Ver-
teilung einer Dividende von 516 76 wie im Vorjahre vorzu
ſchlagen. Die Generalverſammlung wird am 21. Auguſt
abgehalten.

Ueber das Vermögen der Brandenburgiſchen Spar und
Diskontobank in Berlin iſt der Konkurs eröffnet. Die Bank
beſtand kaum ein halbes Jahr und beſaß nur einen ſehr geringen
Kundenkreis. Wie verlautet, werden auch verſchiedene Kautionsforderungen
gegen die Bank erhoben.

pre. Berlin, 24. Juli. (Deutſch-Luxemburgiſche
Bergwerks- und Hütten-Aktiengeſellſchaft.)
Obwohl die am 21. d. M. ſtattgehabte Aufſichtsratsſitzung keine
Klarheit über die ſenſationelle Kursſteigerung der Aktien gebracht
hat, die Verwaltung im Gegenteil erklärte, daß zur Zeit weder
finanzielle noch andere Projekte aktuell ſeien, kann doch daran feſt
gehalten werden, daß gewichtige neue Gliederungen im Zuge ſind.
Jn Betracht kommen hauptſächlich, wie die „Preuß. Corr.“ erfährt,
Angliederungen Thyſſenſcher und Stinnesſchey Bergwerks-
Geſellſchaften, ſowie eventuell die Abſtoßung der Steinkohlenzeche
Dannenbaum, deren Förderung binnen kurzem nach Fertigſtellung
der elektriſchen Anlage ſtark geſteigert werden wird. Möglicher
weiſe dürfte die Zeche in Tauſch gegen andere Kohlenzechen her
gegeben werden. Daneben aber ſchweben zurzeit Verhandlungen
über die Angliederung auch von Hütten-Geſellſchaften an die
Deutſch Luxemburgiſche Bergwerks A.G. Ob und wieweit die
Dortmunder Union hierbei in Betracht kommt, iſt eine Frage, die
vorausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen entſchieden werden wird.
Jn Erwägung gezogen iſt dieſe Kombination jedenfalls.

H. Frankfurt a. M., 25. Juli. g Ende dieſes Monats wird
der hieſige Stempel-Fiskal Geh. Reg.-Rat Bacher aus Geſundheits
rückſichten in den Ruheſtand treten und damit zugleich auch das Amt als
Staatskommiſſar der bieſgen Börſe niederlegen. Zu ſeinem Nachfolger
hat die Regierung den Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion für
die Staats-Einkommenſteuer, Reg.-Rat de la Fontaine, ernannt.

Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerk. Die Geſellſchaft hat
im vergangenen Jahre nach Abſchreibungen von 57 886 (43 840
einen Reingewinn von 81 212 (38 817 .-6) erzielt, welcher die
Ausſchüttung einer Dividende von 5 9 (3 zuläßt. Die
Reſerven werden dabei mit 10 706 (1179 AC) dotiert der Vortrag
auf das neue Geſchäftsjahr beträgt diesmal 4681

Deutſch-Aſiatiſche Bank. Wie man hört, wird ſich Herr
Kochen, früherer Mitinhaber der bekannten Japanfirma C. Jlges Co.
in Hamburg, demnächſt als Berater der DeutſchAſiatiſchen Bank nach
Oſtaſien hinausbegeben. Der genannte Herr iſt dazu auserſehen,
ſeinerzeit an der Leitung der zu begründenden neuen Filiale der
Bank in Yokohama teilzunehmen.

Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Z.“
über die Woche vom 18. bis 24. Juli geſchrieben: Die Beſſerung,
die zum Schluß die Werte auf ca. 11,15 mit Sack, 88 96 Rend.
frei hier, die 50 Kilogramm, gebracht hatte, ließ mit der Ab-
ſchwächung des Terminmarktes wieder nach, ſo daß am Dienstag
bereits wieder zu 10,65 mit Sack, frei hier, Zucker aus zweiter
Hand gehandelt wurde, und die Raffinerien am Mittwoch ſelbſt nicht
einmal dieſen Preis annähernd mehr bieten wollten. Am Donners-
tag vormittag blieb es ruhig, Donnerstag nachmittag hätten
Hallenſer Zucker infolge der erneuten plötzlichen Steigerung
des Terminmarktes auf 23,00 C die 100 Kilogramm, fob Ham-
burg, 11,05 mit Sack die 50 Kilogramm ab Station bei Aus
fuhrhändlern geholt, die Fabriken, die mit Angebot im Markte
waren, wollten aber zumeiſt unter 11,15 A. mit Sack ab Station
nicht abgeben. Schließlich wurden dann noch Hallenſer Zucker zu
11,00 mit Sack ab Station und hieſige Zucker zu 11,00
mit Sack, 88 Rend., die 50 Kilogramm ab Stationen von
Raffinerien gehandelt. Seitdem iſt der Terminmarkt neuerdings
ſchwächer gegangen, ſo daß die Preiſe wieder ca. 30 die 50 Kilo
ramm niedriger anzunehmen wären. Umſätze wurden Freitag

Sonnabend nicht bekannt; heute wurden bei der erneuten plötzlichen
Steigerung des Terminmarktes zur Ausfuhr 2000 Zentner zu
11,30 mit Sack, frei hier, Tarif III, umgeſetzt. Die amtlicheTendenz wurde mit ſtill bezeichnet; Hreisſeſtſtellungen fanden

nicht ſtatt. Der hieſige amtliche Wochenbericht bezifferte die Um
ſätze auf 27 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand), ſonſt
meldeten Hamburg 13 000 Ztr. (greifbar und Lieferung erſter und
zweiter Hand), Braunſchweig 6000 Ztr., Breslau 3000 Ztr.,
Danzig 10 000 Ztr., Halle a. S. und Stettin nichts. Raffinaden,
Die Steigerung der Terminpreiſe zum Schluß der Vor-
wo hat auch belebend auf die Kaufluſt in Raffinaden ge
wirkt, ſo daß zu Beginn der Woche ganz leidliches Geſchäft
zwiſchen den Raffinerien und Raffinadehändlern hier und be
ſonders auswärts zuſtande kam. Bei dem Nachlaſſen der Termin-
preiſe iſt jedoch das Geſchäft in den letzten Tagen wieder ins
Stocken geraten. Die Abforderungen bleiben gute. Granulated
geſchäftslos. Am Terminmarkt waren für die laufende
Ernte ſtarke, unvermittelte Schwankungen an der Tagesordnung,
von einem regelmäßigen Geſchäft war keine Rede, es handelte ſich
zumeiſt um Glattſtellungen früherer Geſchäfte, und je nachdem
Käufe oder Verkäufe auszuführen waren, ſtellten ſich die Preiſe
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im Umſehen 20 bis 50 die 100 Kilogramm höher oder niedriger.
Die Abſchwächung, die noch am Montag abend eingeſetzt hatte,
machte am Dienstag weitere Fortſchritte Auguſt- Lieferung ſtand
mittags ca. 21,55, abends 21,30 bez. u. Br. Am Mittwoch gingen
die Werte vormittags zunächſt 30--35 die 100 Kilogramm
ſchwächer, um ſich ſpäter 15 zu erholen; nachmittags machten
wir einen Sprung von 70--80 die 100 Kilogramm nach oben,
ſo daß Auguſt Lieferung zeitweilig 21,90 Geld ſtand, der Schluß
am Abend war 21,70 bezahlt und Brief. Der Donnerstag
Vormittag verlief in ruhiger Haltung, die Nachbörſe brachte eine
Wertbeſſerung von 25 die 100 Kilogramm, nachmittags war
auf Hamburger Gebot hin ein neuer Sprung nach oben bis zu
22,95 für Auguſt Lieferung zu verzeichnen. Der Schluß war
15 die 100 Kilogramm niedriger. Der Freitag- Vormittag ließ
ſich die Werte behaupten, teils ſogar 10 die 100 Kilogramm
anziehen; am Freitag abend ſtanden wir Auguſt wieder 22,10
bezahlt und Geld. Am Sonnabend ſchwankte der Wertſtand für
Auguſt zwiſchen 22,2522,40-22,25 fortgeſetzt hin und her.
Heute war der Markt zunächſt nur ſtetig, ſpäter feſt und höher.
Auguſt 22,85 gehandelt. Auffällig iſt, daß die Schwankungen
zumeiſt vom Hamburger Markte ausgehen, daß dagegen London
wenig und Paris ſich kaum von den Vorgängen beeinfluſſen laſſen.
Neue Ernte war gleichfalls Schwankungen, jedoch nur unbe
deutender Natur, unterworfen. Die Preiſe fielen am Dienstag
vormittag für Oktober- Dezember auf 19 die anderen Sichten
dementſprechend zurück, dieſer Wertſtand wurde danach nur noch
unweſentlich unter- oder überſchritten, im Höchſtfalle wurde am
Freitag mittag wieder 19,15 bezahlt und Brief für Oktober
Dezember Lieferung erreicht. Jm allgemeinen fand nur wenig
Geſchäft in neuer Ernte ſtatt. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ſtetig, die amtliche Feſtſtellung lautete für Kornzucker 88
Rend., die 100 Kilogramm fob Hamburg: Juli 22,65 C G.,
22,90 7 B., Auguſt 22,75 C G., 22,90 X B., 22,85 bez.,
September 21,25 G., 21,65 B., Oktober 19,40 A. G.,
19,50 A. B., Oktober- Dezember 19,05 G., 19,15 B.,
Januar-März 19,20 G., 19,80 A. B., 19,25 bez., April-
Mai 19,35 G., 19,45 B., Mai 19,40 t G., 19,50 B.,
Juli-Auguſt ſtehen danach 60 höher, Oktober 10 die übrigen
Sichten der neuen Ernte 25/35 die 100 Kilogramm niedriger
wie am vergangenen Montag. Bemerkenswert ſind die Report-
verhältniſſe Auguſt- September. Während in der Vorwoche
September Lieferung nur 15,/10 8 die 100 Kilogramm niedriger
notierte, iſt jetzt ein Abſtand von ca. 1,25//50 C die 100 Kilo-
gramm vorhanden. Die engliſchen Märkte ſetzten in
ſtetiger Haltung ein, überſchritten aber die Wertgrenze vom Sonn
abend nur wenig. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet,
88 9 Rend., p. Zwt., fob Hamburg Juli 11 ſh. 134 d. Wert,
Auguſt 11 ſh. 1 d. geh., Oktober- Dezember 9 ſh. 536 d. Wert,
Januar-März 9 ſh. 6 d. Wert, Mai 9 ſh. 7354 d. Wert. Danach
ſteht Auguſt- Lieferung 14 d., neue Ernte 124 d. p. Zwt. niedriger
wie am vergangenen Sonnabend. Engliſche Raffinaden fanden
mehr Beachtung, ihre Preiſe waren niedriger und ſtabiler wie
ſolche von Granulated. Der Pariſer Markt ſetzte nach ſeiner
Wiedereröffnung nur ca. 116 Fr. für alte bezw. 0,37* Fr. die
100 Kilogramm für neue Ernte höher ein, blieb alſo nicht un-
weſentlich hinter dem Heraufſchnellen der deutſchen und engliſchen
Preiſe zurück. Neue Ernte erfreute ſich trotz günſtiger Witterung
teilweiſe recht guter Beachtung. Schlußpreiſe Sonnabend mittag
für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Juli 29,8716 Fr., Auguſt
30,1214 Fr., Oktober-Januar 29,25 Fr., Januar- April 29,75 Fr.
Alte Ernte ſteht danach 25 Ctms., neue 25„3716 Ctms. die 100
Kilogramm am Schluß der Vorwoche. Auffällig iſt der niedrige
Report. von nur 8726 Ctms. Auguſt gegen Oktober- Januar.
Der Prager Markt war zuerſt feſt, dann erheblich ſchwächer,
in der zweiten Wochenhälfte ſchwankend. Die Umſätze in Fabrik-
zuckern waren ganz unbedeutend. Raffinaden bei mäßigen Um-
ſätzen beſſer beachtet. NewYork war teils ruhig, teils ſtetig-
die Preiſe für Rohware blieben unveränderk, Raffinaden wurden
0,10 Cts. pr. Ib. ermäßigt. Jn Deutſchland war die
Witterung im Weſten am Dienstag und Sonntag regneriſch, ſonſt
trocken geweſen, Hannover- Braunſchweig hatte Dienstag Mittwoch
und Sonnabend-Sonntag mäßige Niederſchläge. Jn der Provinz
Sachſen, in Anhalt, in Schleſien und in Poſen hat es faſt täglich
geregnet. Pommern, Oſt- und Weſtpreußen hatten täglich teil
weiſe recht erhebliche Niederſchläge. Die Rüben haben faſt überall
ein gutes Ausſehen, beſonders der Blattwuchs iſt äußerſt üppig,
die Wurzel entſpricht aber nicht überall den gehegten Hoffnungen.
Oeſterreich hatte Dienstag Mittwoch gute, Sonnabend Sonntag
mäßige Niederſchläge. Der Rübenſtand gibt zumeiſt Befriedigung.
Jn Ungarn fielen am 15. Juli und 19. Juli ſtärkere Regenmengen.
Frankreich hatte nur in einzelnen Diſtrikten am vergangenen
Sonntag Gewitterregen, ſeitdem war es zumeiſt überall trocken,
was den Landwirten nach der überreichlichen Feuchtigkeit der letzten
Wochen willkommen war. Der Rübenſtand iſt im Durchſchnitt be
friedigend. Ueber kurze Rüben mit Kreiſelform klagen die Be-
zirke Soiſſons, Cambrai, Bèthune und Les Andelys. Wurm-
ſchäden werden aus den Norddiſtrikten Le Quesnohy, Armſtants-
Cappel Renescure (hier 5 ſowie aus Pommiers (Aisne-
Diſtrikt) gemeldet. Jn Holland ſowie Belgien überwog trockenes
Wetter. Dänemark ſowie Südſchweden hatten dieſe Woche vielfach
tägliche, mäßige Niederſchläge.

Tages-Markktberichte,

New-York, 25. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Juli.) Baum
wolle-Preis in NewYork 11,40 (11,40), Lieferung Sept. 10,93
(10,97), Lieferung Nov. 11,05 (11,10), in NewOrleans 1015
(1013 Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 (68,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
7,35 (7,35), Rohe Brothers 7,40 (7,40), Mais*) per
Juli 634 (63), Sept. 61 (61 Dez. Weizen**)roter Winterweizen loco 99 (955. Weizen ver Juli
941 (95), per Sept. 91 (915 per Dez. 92 (092! per
Mai 927/5 (92 Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
ſaffee ſair Rio Nr. 7 8! (8 Rio Nc. 7 per
Aug. 6,85 (6,85), per Okt. 7,05 (7,05,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,60 (3,60), Zucker 337 (3 Zinn 32,60 32,75
(31,95--32,20), Kupfer 15,12x 16,25 (15,124 15,25).

Tendenz Mais ſchwach.
Tendenz Weizen etwas feſter.
Chicago, 25. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Juli.) Weizenper Sept. o (878 per Dez. 871 (873.), Mai e per
Sept. 54 (54 Schmalz per Juli 7,10 (7,078), per Sept. 7,22
(7,17x), Speck ſhort clear 7,87 8,00 (7,874 8,00), Pork per
Sept. 13,10 (13,028).

Tendenz Weizen willig.
er) Tendenz Mais ſchwach.

Thileſalpeter.
Magdeburg, 25. Juli. Loko waggonfrei: 9,95 Februar

März 1906 10,00 waggonfrei. Tendenz: feſt.
Hamburg, 25. Juli. Loko waggonfrei: 9,50 C. Februar

März 1906: 9,75 C. waggonfrei. Tendenz: feſt.

WochenMarktberichte.
4 Staßfurt-Leopoldshall, 25. Juli. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann C Co., Salzgeſchäft) Von der Eiſenbahn
direktion Magdeburg wird darauf hingewieſen, daß aller Voraus
ſicht nach der Güterwagenpark in den bevorſtehenden Herbſtmonaten
wieder derartig in Anſpruch genommen werden dürfte, daß es unge

achtet reichlicher Vermehrung der Wagenbeſtände nicht immer möglich
ſein wird, allen Anforderungen mit der gewünſchten Pünktlichkeit nach
zukommen. Da hierdurch beſonders der pünktliche Empfang der für
die Herbſtbeſtellung benötigten Kaliſalze ungünſtig beeinflußt wird, ſo
kann den Herren Kaliſalzabnehmern nicht dringend genug geraten
werden, ihren Herbſtbedarf nicht erſt in der Hauptbedarfszeit September
Oktober, ſondern ſchon in den Monaten Juli- Auguſt einzudecken.
Aufträge gehen jetzt wieder zahlreicher ein. Es notiert frei Eiſen
bahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Ablade-
ſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Fracht-
zuſchläge gelten, pro 100 kg Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,93 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,35 mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,45 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 pro 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit
und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung bewilligt. Die Lieſerungen
erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 26. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend.
Rachprodnkte excl. 759 Rend. 8,50-—9,00. Tendenz: unverändert.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juli 21,956G, 22,20B. Oktober 19,00G, 19,10B.
Auguſt 22,056G, 22,15B. Oktober Dezember 18,756G, 18,80B.
September 19,006G, 19,40B. Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, den 26. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 22,00. Dezember 18,60.
Auguſt 22,20. März 18,90.
Oktober 19,00. Mai 19,10.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ruhig

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 26. Juli. Das wärmere Wetter hat hier die
Tendenz ermatten laſſen, zumal das ausländiſche Depeſchen-
material keine Anregung bot und die Forderungen für
ruſſiſchen und Donauroggen teilweiſe entgegenkommender
lauteten. Bei ruhigen Umſätzen gaben Weizen- und
Roggenpreiſe Mk., Hafer Mk. nach. Hafer auf An
dienungen gedrückt; inländiſche Sorten ſtetig. Mais ver
nachläſſigt, aber behauptet, Rüböl preishaltend. Roggen
ſpäterhin behauptet.

Weizen Juli 173,00 Sept. 173,00 Dezbr. 175,25
Roggen Juli 157,50 Sept. 147,00 Dezbr. 148,00
r r Juli 139,25 Septbr. 138,00
dais Juli 137,00 Septbr. 125,50 A.

Rüböl Oktbr. 48,10 Dezbr. 48,60 C.

Börſe von Berlin vom 26. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn in freundlicher Veranlagung
auf beſſere Anregung von Paris; doch waren die Umſätze in
den weitaus meiſten Märkten nicht belangreich, da die VBörſe
mit der weiteren Schiebung zum Ultimo vielfach befaßt war.
Der Bankenmarkt ſprach ſich feſt aus; in leitenden Banken
wurden mehrfach Verkäufe vorgenommen; Deutſche Bank
14 Proz., Diskonto-Kommandit 54 Proz. höher, desgleichen
Dresdner Bank; Kreditaktien auf Wien höher. Jm Montan
aktienmarkte Haltung anfangs nicht einheitlich; erſt in der
zweiten Hälfte der erſten Börſenſtunde Hütten und Berg
werksaktien zu erhöhten Kurſen gefragt. Die Steigerung
in DeutſchLuxemburgern von 262,70 bis 270 brachte eine
Aufwärtsbewegung im Montanaktienmarkte hervor. Für
die Steigerung von 7 Proz. wußte man auch heute keinen
Grund anzugeben; es hieß nur, daß es ſich um einen Kon
kurrenzkampf der Gruppen hinſichtlich der Mehrheit
handele. Fonds ruhig; Ruſſen von 1902 0,30 Proz. beſſer.
Von Bahnen Canada und Anatolier 1 Proz. beſſer, ſpäter
Meridionalbahn auf Glattſtellungen feſter; Warſchau-
Wiener 1 Proz. ſchwächer. Schiffahrtsaktien feſt auf Er
höhung der Zwiſchendeckpreiſe im Mittelländiſchen Meer.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Banken weiter gut ge
halten; Montanwerte feſt. Deutſch-Luxemburger 268,50 auf
Realiſierungen der Tagesſpekulation; alles ſonſtige unver-
ändert. Tägliches Geld 2 Proz., Ultimogeld 3 Proz.
Privatdiskont 21 Proz.

preisnotierungen für Kuxe am 26. Juli.
(Pigener Beriohbt der Halleschen Zeitung.)
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 26. Iuſi, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliehe Kurszettel erscheint Eisenbahn- Aktien Consolidation Schaike 439,00b6 Orenstein à Koppei vin der Früh- Ausgabe Coithuser Masth. 133.50b6 Phönix Bergw.-A. 180,00v6d rer Papierfabrik r e r z02 80. eckx üchen h h 3, essauer as e 32 hein. a Werke 17 9810Wenn Schantunghahn h 104,906 Deutsch-Amer. Werkzeug S Riebech Mentanw. 236

Elektrische Hochbahn 125,8006 do. luxembd. A. 267,00b6 Rombacher Hütte 235., 90
Amsterdam Kurt Grosse Berliner Straßenbahn 183, 1000 bDeutsche Gasglählicht 345.0966 Rositrer Braunkohlen 252.2566
Brüssel Framosen u.. 144,90 do. Waffen u. Mun. 318.,00bB do. Tuckerfabrik 158,60kalien e lomhbarden ulf. 18.25 Donnersmarck-Hütte konv. 266,00b0 Söchs.-Thür. Braunk. III.Kopenhagen e Canada-Parific ab. 151,70 Dortmunder Union lit. C. 103,70 do. o. St. Pr. 136,256BLondon e e e T. Gotthardbahn Dortmunder Vnion lit. D. e 113,60b6 Saline Salzungen h e 115,40tun h 7.7 r 77 r 4 r Masch. 244,60b6aris e T. 0. j elmeerbahn 9 Henburger Kaftun ehe ,50 alker bruben h hSchweit e lyxemb. Prinz Heinrichbahn 122,256B Eintrachf. Bergw. 362.25b6 Schering, Chem. Fabr. 318,506
Petersburg e Vestsirilianische Eisenbahn 51.10 Elektra Dresden 79,50 Schles. Bergb. Tink. 393, 0066e 8515 c kiekir. Ünſern. Türich. 183,000 hie porſſ. Lement. 212.78Geläsorten Eisenbahn-Prioritäten, r eng 47 W igüet tigt i go. en 25 chulz-Knaudt. 69.1016ſern m n e 123 krlear. beim Pr.-Akf. 181.G0 b Giemens Glas iſen a 2707520 kranez Küche 1632 r 7. 1o1' z Leisw. kizeng 198.75. Ktaßt. Chem. Fabrik 146.60Amerikanische oten I e un r. 30 Lelsenkirch. Bergu. 237.3066 Ftettin-Bredower Portl. Zement

ehe 32125112 n do. o. r. 116,90 J Ftobwasser lit. B. e eu h 20,465 Moskau ßjäsan Pr. Gesellschaft f. elektr. Untern. 148.25 Stolberg. Tinkh. neue e 176, 70
nglieche 3 70 Transkaukasisthe 5. Pr. e e 73,90b0 j j 124.0066 125.,10Französische do. h 91,40 4 6 W c 1897 Pr 8775 Glauuiger Zuckerfabrik eeeee e Sudenburger Masch. h eHolländische do. ge z e h b 1045000 r a v e e ne u c tjenische do. 48 T ehe allesche Masciinen e 9, 0. 0. -A.do. 85,20 o, Wende kice d i 3326 Hannov. Bauges. St.-Pr. 115,8066 Thüringer Salinen 66,506

Russische do. e 216,00 w. /o a t Wittelmeer Fr. de 10260 Hannov. Masch. St. Pr. A. u. B. e e 417,00b6 Wegelin hübner, Masch. ehe 139.75
Schweizer do. 81.45 von r r er w. Harpener Berghau 221,50 Wesferegeiner Aſali. 265,60ſei 246 e n w. Harimann Naschinenfabr. Westt. Drahf-lnd.
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3 n 1897/1900 com. 98,806 Oe-terr. n i h Horüstern Steinkobſen 306,2560 Hamburger Pabeſfahtt i62.00
312 90 Weimar 1888 D e ihm. 157 Obanai. tn 137 lioyg z5 p n o. and. -Karo-H. 132.75 vynamit-Trust 8,Pfandbriefe. um Lentral-Boden- Kredit 1077 Oberschl. Koktwerke 153, 265

87 r r M m 7 7605 n t t. aumw. andel i T Wg e zische Bankun u S huan u 85400 Schaafſhaus. Bankverein 148.2600 Kursnotierungen der Leipziger Börse
t e 153332 vom 26. Juli, 1 Uhr naehm. litgeteilt vom Bankbausee 8840 Hammer Schmidt in Leipzig.
5 9 Chinesen 1896 gr. 102,00B 3 Fächsische Rente 88,906 Sächsische Bod.-Kred.- Anst. 7 7, 150,2564 90 do. 1898 gr. III 96, 80d0 Pattenhofer III 265,20b0 3 do. Staatranl. m 100,300 Große lLeipriger Straßenbahn 7 7 1 76,506
1,30 Griechen con. 41,9000 Schultheiss 295,00R 392 9 leiptig. Stadtanleihe 100,350 Hallesche Straßenbahn 145 120,7561,75 do. MNonopol 53,9006 Leipriger Brauerei Riebeck 216,250 4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl.)! Leipziger Elektr. Stradenbahn 352) 32 103,25B
60 Gold IIIIIIIIII 51,706 Vereinsbr. Artern e 103,266 4 90 Hall. Stadtdahn Oblig. u 101,250 Altenburger Akt. Brauerei 112 11 185,500

Italiener Rente eeeeeeeses es 08 70 I a tri p i r 1 er Zu 150aner gr. a Manst. Gewert. O. 1103,256 rstew.-Rattmannsd. St. 2 60,0490 Oesterreich. Goldrente 101, 80b0 naustrio Taptere 4 90 Leiter Paraffin Obl.. 1101,006 do. o bWVerx. e 99,250
do. Krenenrente Axkumulatoren- fabrik 222,0066 32 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.- 1100,506 Glauziger Zuckerfabrik 10 2 124,506

3 i n e 44 m r n 103,000 Hoallesche eder gung 15o. pierrenie gemeine kle -ban eipt 1 7 0. 0. neue))39 Portugieten 8... e e 67,30 An kennen tun h 116,60d60 Pfr. unkdb. dis b u 103,006 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 9 146,00B
590 Rumänen amort. I01, 40b0 Anhaltische Kohlenwerke. 122,50 39 90 Kommunalbank für Leipziger Baumwollspinner. 14 14 1227,00B
4 do. 1890 93,2006 Askania, chem. Fabrik 168, 000 Königr. Sachz. Anl.-Scheinel I100,25B Leipriger Bierdrauerei Riebeck 10 [10 216,000
4 o. 1898 e e 92,10b6 Baer Stein NMet. 270,254 ſuszen 1880 h 86,90b0 Baroper Waluwerh 57,75b049 do. 1902 IIIIIIIIIIIIII 88,00b0 Bergmann Elektr. LIIIIIIIIIIIII 324.00d0

Schweden 1886 98,600 Berſ.-Anh. Maschinenfabr. 229,1066
456 Serben amert. St.-Anl. 80,7500 Berliner Elektrizitäts- Werte 194, 800
490 Spanier do. MNasch. Schwrik. 252. 00B490 min.-An. 88,10b0 Bismarckhütte 333,00Türkenlore 400 Fr. BI 135,50bB Bliesendach V. A. 55,266B
490 vager. Gold gr. 97.,50 Bochumer Gußbstahl 255,40
406 0. Kronen b 96,75b6 Braunschw. Kohl. St. Pr. e 271,00b032 90 do. Ffeatsrente 97 87,606 Budems 134,00
390 do. kiser. Th. Anl b BoBoBoDBB 81,506 Battke 4 Co,, Metall IIIIIIIIIIIIII 103,00b6
6 Buenos-Aires IIIIIIIIIIIIIIIII 46,30B Chem. fabrik Buckau III LIIIIIIIII 162,00B

Contordia Berg. 334,75

Leipziger Elektrizitätrwerte 6 (67“0 132,50
102,250 J Leipriger Kammgarnspinnerei 4 7 1174,756

Lelpziger Melzfabr. Schkeudita 752 9 1159,008

Kommunalbank für
änigr. Sachs. Anl.-Scheine

Mansfelder Kuxe 40 40 934, 006
Aktien. Naandinke za 19 110 12-Tepltter T500 Pertland Cementfabrik Halle 1 2,00m i Stähr à Co., Kammgarup. 7 5 1163,506

Uurchſiehrader kd. lit. A. re 265.008 Iheringer Gas 15 [15 t
do. üt. d. i i2 275.00B Tittel AKrüger, Wollgarnfadrit 6 2 1119,756angem. Geuſzcht Kred. Antt. 822 834 177 5000 Mernsbaus. Hammgarnsyien. 8 7 1125,50B

Krecit. u. Sparbant lein 412 641000 Leitrer Paraffin 9 10 183,606
Tendenz ziemlich

(Schluß des redakt. Teils.)Leipriger Hypothekenbant 7 7 1148,250
Fächzische Dank 6 6 1136,756

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. 8., Bitterleld, Delitzseh, Bilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinnen ven Goldeiunlagen, Conto Corrent u. Wechsel-VerKehr ete.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Saatenſtand um die Mitte des Monats Juli 1905
im Saalkreiſe: Begutachtungs Ziffern (Noten): 1 ſehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering.

re he zen Anzahl der von den Vertrauens
Fruchtarten Seg, Buter männern abgegebenen Noten

eg.BezirStaat gnerſeburg 1 [1/2) 2 [2/3] 3 3/4] 4 4/5] 5

Winterweizen 2,5 2,4 11 76) 6
Sommerweizen 2,6 2,6 5 1 sWinterſpelz 2,2 iiilllleeWinterroggen 2,6 2,3 1 2110 a 3
Sommerroggen 2,8 3,0 ielSommergerſte 2,85 2,6 5) 6 61 1 2Hafer 2,71 3,1 31 31 81 31 11 2Kartoffeln 2,4 2,2 1115 2 1Klee 3,0 3,0 41 2110) 11 2 1Luzerne 2,51 2,4 7) 2110 1Bewäſſerungs

(Rieſel)-Wieſen J 2,3 2,2
Andere Wieſen 2,71 2,6 7) 1 1

Königliches Statiſtiſches Landesamt.

Dr. RBlencK. [0356
Bekanntmachung.

Bei der Vermarkung von Eigentumsgrenzen dürfen in
Zukunft nur Grenzſteine von nicht unter 75 Zentimeter Länge
verwendet werden, auf deren behauenem Kopfe ein Kreuz tief
eingemeißelt iſt. Bei Bauplätzen können zur Vermarkung auch
Zementſteine verwendet werden.

Königliches Kataſteramt II.
Bekanntmachung.

Die unter dem Schweinebeftande des Hofaufſehers
Ernſt Müller in Büſchdorf ausgebrochene Rotlaufſeuche
iſt erloſchen. [0327

Diemitz, den 22. Juli 1905.
Der Amtsvorſteher.

Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Erd-, Maurer-, Asphalt-, Steinmetz-z, Zimmer und

Klempnerarbeiten, desgleichen die Tiſchler-, Schloſſer, Glaſer und
Anſtreicherarbeiten zum Bau eines Abort- und Wirtſchafts
gebäudes auf Bahnhof Eisleben ſollen unter Zugrundelegung
der in den Regierungs-Amtsblättern bekannt gegebenen Bedingungen
vergeben werden.

Zeichnungen und Verdingungsanſchläge ſind ſoweit Vorrat
vorhanden iſt von der Betriebsinſpektion 1 hierſelbſt gegen porto-
und beſtellgeldfreie Bareinſendung von 1 Mk. 90 Pfg. zu beziehen;
können auch im Geſchäftszimmer eingeſehen werden.

Von den zur Verwendung gelangenden Ziegelſteinen ſind zwei
Stück zur Probe einzureichen.

Angebote auf Ausführung der Arbeiten ſind im verſchloſſenen,
mit entſprechender Aufſchrift verſehenen Briefumſchlag bis zum
10. Auguſt d. Js., vormittags 11 Uhr an die unterzeichnete Betriebs-
inſpektion einzureichen.

Gegenwart etwa erſchienener Anbieter.
Die Oeffnung der Angebote erfolgt um eben dieſe Zeit a

10

Halle a. Saale, den 25. Juli 1905.
Königl. Eiſenbahn Hekriebsinſpektion 1.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung derLeihamte im Monat Mai verfallenen, bei dem unterzeichneten

1904 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 4321 bis 8169
tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 23. Auguſt d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke undverſchiedene andere Sachen zum Verkauf

Einlöſungen und Erneuerungen der verfallenen Pfänder
finden nur bis zum 22. Auguſt d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 25. Juli 1905.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

PreussischeBoden-Kredit-
Aktien-Bank.

Status am 30. un [905.

AKtiva.
Kassa und Wechsell 5017727 12
Guthab. geg. Effekt.-

Bedeckung. 11390000
Effekten-Bestand 458120601
Darlehen auf Hypo-

theken 53893570Debitores 1342213 42
Erworbene Hypo-
theken abzüglich
amortisiert. Beträgel336048218 33

Kautions Pffekten-
Depöt 132000Pigenes Bankgebäudel 500000

Pensions- und Spar-
fonds-Anlage-Konto 655200

Mobilien u. Utensilien 1 e
36020550158

Passiva.Aktien-Kapital 30000000 T
Reserve- Fonds 6000000

e r 800000mwortiset Zusehlegs

Aen Suche 450000
mortisat. Zuschlags-

D Fonds II. 60000
isagio- und Zins-Rogorvo 891702 56

s Konto gemüss
d. Hypotheken-

r bank-Gesetzes 418332 25
Pensions- und Spar-
viere 693026 10

nkündbare Hypo-thekonbriefo 314356512 80

Kautionen e 08Dividend. u. C 49en eDiverse Passiva 1652057 35
0330) 136020550158

Der Vorstand.
it Landwi tGaſthof Wert hege

preiswert ſofort zu verkaufen
event. zu verpachten. Offerten
unter Z. 604 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [0353

Eine Fleiſcherei
iſt in einem lebhaften Dorfe zu
verpachten ſofort od. 1. Oktober
zu übernehmen. Zu erfragen in
der Exped. d. Ztg. [0228

Eine Landſchmiede
mit größerer Kundſchaft wird
baldigſt zu pachten geſucht. Kauf
nicht auſ egen. Agenten ver
beten. Off. unt. C. P. an die
Exped. des Bitterfelder Tage-

blattes. (0326mit weißen Ab-Fuchswallach zeichen, 171 em

hoch, 10 Jahre alt, geritten, ein
und zweiſpännig gefahren, geſund
und mit treadelloſen einen,
frommes, ſicheres u. temperament
volles Pferd, Preis 900 Mk., iſt
7 verkaufen auf Domäne

oſchwitz b. Bernburg i. Anhalt.
d 300 halbengliſche

Zuchtſchafe
[(0300

Zu verkaufen ca.
150 Stüch Merzſchafe,
desgl. ſuche zu kaufen ca.

60 Stück geſunde
KammwollZeitſchafe.

OldenburgRittergut Popperode b. Wippra.

90 Stück halbengliſche

Mutterſchafe,
zur Zucht ſehr gut geeignet, hat
zu verkaufen [0293Ludwig Reinhardt,

Wallhauſen (Helme).
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des
Schmiedemeiſters und Material
warenhändlers Hermann Roſen-
hahn in Landsberg wird heute,
am 24. Juli 1905, vormittags
11 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Otto Linde-
mann in Halle a. S., König-
ſtraße 65, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 17. Auguſt 1905 bei dem
Gerichte anzumelden.

Halle a. S., d. 24. Juli 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Beſchluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsverſteigerung der in der
Gemarkung Sennewitz belegenen,
im Grundbuche von Trotha
Band VII, Blatt 255 auf den
Namen des Maunurermeiſters
Hermann Schumann einge
tragenen Grundſtücke wird einſt
weilen eingeſtellt, da in dem Ver-
ſteigerungstermine am 20. Juli
1905 ein Gebot nicht abgegeben iſt.

Halle a. S., d. 22. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 7.

Mein Rittergut,
1500 Morgen Areal, in frucht-
barer Gegend, will ich verkaufen.
Offerten unter B. m. 1695 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Telegraph, Telephon u. Staatsbahn:
Raguhn in Anhalt 6 Kilometer,

zwiſchen Bitterfeld-Deſſau.

Verkauf der

Jährlinge
meiner Vollblutherden hat be
gonnen. Es ſtehen zur Verfügung
Oxfordſhiredown und Merino-
fleiſchſchafböcke. Die Herden
ſtehen unter Leitung des Zucht
direktors Herrn R. Behmer in

Auf Domäne Asmusſtedt bei
Ballenſtedt ſollen 40 Stück
RambonilletMutterſchafe
(große Figuren) verkauft werden.

or Beſichtigung wird Anmeldung
nach Schloßdomäne Ballenſted

erbeten. [0355Ein ſeiſtungsfähiger [0332

chſatzDampfdreſt
mit Drahtpreſſe wird zum Aus
dreſchen der laufenden Ernte
von einem Rittergute geſucht. Off.
mit Preisangabe unt. Z. S. 602
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Lupinen
zu Fiſchfutterzwecken offeriertöfn bügſt [9308

Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Halle a. S., 21.Fernſprecher 1156. [0247

Charlottenburg, Grolmann- iily W Iff, erlin C.,

Ein gebr. kleiner [0351Pferde zum Shlahten eder L andauer
in ſehr gutem Zuſtande, desgl. ein
kleiner Selbſtfahrer billig zu
verkaufen.

H. Lange, Weißenfels.

Vornickoln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
Ferd. Haassengier,
MetallwarenFabrik,

Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Welche Molkerei liefert aller
feinſte friſche Molkereibutter
in Pfd.Stücken Jahresab-
ſchluß erwünſcht. Off. mit Preis
an Gebr. Raue, Halle a. S.

Ia. holländiſche Torfſtren.
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

Zu auffallend billigen Preiſen
geben wir Manila- u. ruſſiſches
Bindegarn für Selbſtbinde
maſchinen, ſo lange unſer großer

Vorrat reicht, ab [033
Maschinenfabrik und Eisengiesserei

Roßleben, Aktiengesellschaft
in Roßleben a. U. [0331

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Otto Thiele,

Große Brauhausſtraße 30.

KlettenwurzelHagaröl
von Carl lahn, Hoffriſeur in Gotha
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, ſowie zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfa. bei [2347

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Die hart arbeitenden und
oft ſo roh behandelten Zug-
tiere ſeien dem Schutze des
Publikums empfohlen.

J Perſonen,
die verlangt werden.

Mehrere jüngere Verwalter,
Volontärverwalter, Wirt-
ſchaftseleven werden für ſofort
und ſpäter geſucht durch den

Arbeitsnachwris
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29.

Hofaufſeher,
älteren, verheirateten, welcher ſchon
ähnliche Stellen bekleidet hat, ſucht
zum 1. Oktober die Herzogliche
Domäne Wörlitz i. Anhalt.

Vermietungen.

Hochherrſchaftl. Vohnung

Poſtſtraße 18

II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht
anlage, Zentralheizung ſofort oder
ſpäter zu vermieten. [9282

An beſter Geſchäftslage von
Deſſau iſt per ſofort ein großer
Eckladen m. 2Schaufenſtern

(welch. ſich zu jed. Branche eignet)
mit Wohnung zu vermieten.

Karl Köppe,
Deſſau, Askaniſcheſtraße 44.

Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von

580 000 Mark
à 4 h habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. [9656

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6b.

30--40000 Mk.
auf erſte ſichere Hypothek am
1. November 1905 oder 1. Januar
1906 auszuleihen. Näheres unt.
Z. F. 601 in der Exped. dieſer
Zeitung. [10337

Schüler-Penſtonat.
Zum 1. Oktober finden noch

einige Schüler gute Penſion in
altrenommiertem Penſionat. Be
aufſichtigung der Schularb. durch
einen Philol. im Hauſe. Bad und

Spielplatz. [(0347Ludwig Wuchererſtraße 80.
Großes La er in 25 ſein.

Geſucht für die Dauer der
Univerſitätsferien ein jung. Herr als

Polontär-Verwalter
auf einem Rittergute in Thüringen.
Meldungen an die Exped. dieſer
Zeitung unter Z. h. 603. [0335

r J J Ein tüchtiger, verheirateter

Schweinemeiſter
wird bei hohem Lohn per ſofort
h Mit Zeugniſſen zu melden

ittergut Tiefenſee b. Düben
a. Mulde. [0294

Suche zum ſofortigen Antritt
ein jüngere [033Mamsell.
die etwas vom Kochen und die
Milchwirtſchaft verſteht. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zeugniſſe bitte
einſenden an

Rittergut Altjeßnitz
b. Jeßnitz i. Anhalt.

Eine tüchtige [0352
Wirtſchafterin

wird zum 1. Oktober ds. Js. ge
ſucht. 400 Mk. Gehalt jährlich.
Adreſſe poste restanto No. 50
Eilenburg.

erſonen,
die ſich anbieten.

Landwirt, 31 Jahre alt, Acker
bauſchüler, der in größ. Rüben u.
Rübenſamenwirtſchaften der Prov.
Sachſen tätig war, zuletzt in voll
kommen ſelbſt. Stellung, W um
1. Okt. ev., auch früher ſelbſt. Jn
ſpektorſtelle, wo ev. Verheir. geſtattet
iſt. Offerten ſind an die Exped.
dieſer Zeitung unter Z. e. 600
zu richten. [0319

Junges Mädchen, welches die
Wirtſchaft u. Schneidern erlernt hat,
ſucht Stellung zum 1. Okt. als
Stütze der Hausfrau in einer
Landwirtſchaft. Schriftliche An
gebote erbitte unter N. N. poſt
lagernd Wulfen i. A.

4 Schmeerſtraße 11.
I 50 in Sparmarken.

[0358

ganz neuen,

aparten Muſtern
zu billigſten Preiſen.

Iuwelier Tittel,

Aelterer ſtudierter

Beamter,
av. Milit., Geh. ſteig. bis 8000 Mk.,
vermög., ſucht prakt. Frau aus
landw., Ritterg. od. Rentier-
familie mit nicht unt. 50 000 Mk.,
d. ſich. geſt. w. Verm. u. anon.
zwecklos. Off. u. Z. h. 581 an
die Exped. d. Ztg. [113

l Familiennachrichten,.

Dankſaguug.
Für die reichlichen Palmenu Kranzſpenden beim Be-

gräbnis unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir nur auf
dieſem Wege unſeren herz-
lichſten Dank.
Kl.-Gräfendorf.
Die trauernde Familie

Schneutzer.

Verlobt; Frl. Hedwig Ficke mit
Hrn. Kreisſchulinſpektor Guſtav
Knapp (Nordgermersleben
Bütow, Pommern). Frl. Marie
Kneiftzmit Hrn. königl. Ober
Grenzkontrolleur Albin Schwarz
(Braunſchweig Tönning).
Frl. Agnes Abels mit Hrn. Dr.
med. Tollmann (Königshoven
Grevenbroich).

Verehelicht: Hr. Walther
Fiſcher mit Frl. Eliſabeth Rentzſch

(Gundorf Leipzig). Hr.Heinrich Hürter mit r Mar-
garethe Gräfe (Biſchofswerda
i. Sa.). Hr. prakt. Arzt Dr.
J. W. mit Frl. HeleneWangnich (Cranz, Oſtpr.). Hr.

Realſchullehrer Dr. phil. B.
Druſchky mit Frl. Agnes
Schroeter (Glauchau). Hr. Amts
richter Kropp mit Frl. Martha
Eyting (Geeſtemünde). Hr.
Amtsrichter Willy Werner mit
Frl. Sophie Pech (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Phil. Stark (DresdenStrehlen).
Hrn. Dr. Carl Hey (Wurzen).
Hrn. Leutn. Graßmann (Poſen).
Hrn. Rittmeiſter Frhr. Friedr.
von Bellersheim (Demmin).
Eine Tochter: Hrn. Max
Straube (LeutzſchLeipzig). Hrn.
Rittmeiſter Stefan von Lepel
(Rieſenburg, Weſtpr.). Hrn. Land
gerichtsrat Meyhoefer (Brauns
berg). Hrn. Landmeſſer Schaefer
(Kreuzburg, O.-S.). Hrn. Ober
leutnant von Bomsdorff (Bres
lau). Hrn. Buchhändler Wilh.
Hörnemann (Altenburg, S.A.).
Hrn. Seminaroberlehrer Oſſian
Reichardt (Grimma). Hrn.
Regierungsbaumeiſter Mehner
(Meißen).

Geſtorben: Hr. Aug. Müller
(Rasberg). Hr. Appretur-Dir.
a. D. Karl Wunderlich (Gera
Untermhaus). Hr. Amtsgerichts
Aſſiſtent a. D. Moritz Fleiſcher
(Altenburg). Hr. Wilh. Freytag
Leipzig). Hr. Geh. Kommerzien
rat Podens (Wismar). Herr
Architekt H. Evers (Hannover).
Hr. Paſtor D. theol. Büttner
(Hannover). Hr. Gaſtwirt W.
Haſſe (Borau). Hr. Brauerei
beſitzer Herm. Fiedler (Schöne
berg). Hr. Geh. Archivrat Dr.
Louis Gollmert (Berlin). Herr
Leutnant a. D. Auguſt von
Ekenſteen (Berlin). Hr. Guts
beſitzer Friedr. Günther (Oels
i. Scheſ.) Frau Valeska Schütze
geb. Richter (Deſſau). Fr. M.
Göritz geb. Genge (Leipzig). Fr.
Chriſtine Reinhardt geb. Anton
(Magdeburg). Frau Johanne
Heinemann geborene Droſihn
(Aſchersleben). Fr. A. Erfurth
geb. Hornung (Weſterhauſen).

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft unſere liebe Tante

Fräulein Johanne Stegmann
im 76. Lebensjahre.

Halle a. S., den 25. Juli 1905.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Louise Grosse.
Die Beerdigung findet Freitag, den 28. Juli er., vormittags

11 Uhr auf dem Stadtgottesacker ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute morgen verſchied plötzlich und unerwartet mein

lieber Mann, unſer guter Vater, chwieger- und Großvater,

der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher

im 68. Lebensjahre.

Hugo WVinokler
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme zugleich

im Namen der Hinterbliebenen an

Agnes Winckler
Pretzſch bei Merſeburg, den 26. Juli 1905.

geb. EhlicKer.

J
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